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Krise bei der Wirtschaftspartei
Dresden» 18. Okt. Infolge der Aeichstagsabstimmung

der Wirtschaftspartei für das Kabinett Brüning hat der
zweite Parteivorsitzende Staatsminister a. D. Är . We¬
ber sein Amt niedergelegt mit der Erklärung , er könne ein
solches Handelsgeschäft nicht mit feinem Namen decken. Der
Entschluß der Fraktion war ohne den ersten Parteivorsihen-
den Prof . Dr . B r e d t, der an schweren Herzstörungsn
leidend, von Berlin abwesend ist, zustande gekommen.

Die Ortsgruppe Unterweser  der Wirtschaftpartei
hat zum Protest gegen die Abstimmung der Rcichstags-
fraktion sich aufgelöst.  Die Ortsgruppe Duisburg  ist
«wie Wesel) aus der Partei ausgetreten  und hat sich
der Partei des radikalen Mittelstands angeschlossen. Die
Wirtschastspartei in Thüringen ist aus der Reichsorgani¬
sation ausgetreten und wird sich voraussichtlich der bürger¬
lich-nationalsozialistischen Koalition anschließen.

Re MrlschgslMrlei
mich sich vor ihre»Wählern veranlworken

Berlin » 18. Oktober. Die Neichstagssrakkion der Wirk-
sckaftsvartei. die am Freitag die Mißtrauensanträge gegen

Neueste Nachrichten
Die deutsch-französische WirMaflskommissian

Berlin , 18. Okt. Zu oeutschen Mitgliedern der gelegent¬
lich des Besuchs Lavals vereinbarten deutsch-französischen
Wirtschaftskommissionwurden vom Neichskabinett ernannt:
Ministerialdirektor Dr. Ritter (Auswärtiges Amt), Mi¬
nisterialdirektor Ernst (Reichsfinanzminisierium), Ministe¬
rialdirektor Posfe (Reichswirtschaftsministerium ), Ministe¬
rialdirektor Sihler (Rsichsarbeitsministerium ), Ministe¬
rialdirigent Koenigs (Reichsverkehrsmmisterium ), Mini¬
sterialdirektor Streil (Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft).

Den Vorsitz auf deutscher Seite hat der derzeitige Leiter
des Auswärtigen Amtes. Reichskanzler Dr. Brüning , über¬
nommen und als seinen ständigen Vertreter den Staats¬
sekretär im Reichswirtschaftsministerium. Dr. Trendelen¬
burg, bestimmt. Zum deutschen Generalsekretär ist Mini¬
sterialdirektor Dr. Ritter bestellt worden. Außerdem wer¬
den Vertreter der verschiedenen Zweige der Wirtschaft und
der Arbeitnehmer als Sachverständige geladen werden.

Die französischen Mitglieder sind schon vor einigen Tagen
bestimmt worden.

Wieder ein Mißgriff
Berlin» 18. Okt. Auf der Fahrt nach Bra-unschweig zu

einer nationalsozialistischenVeranstaltung wurden am Frei¬
tagabend in Kaulsdorf  bei Berlin 23 Mitglieder der
NSDAP , von Beamten der preußischen politischen Polizei
festgenommen und dem Polizeipräsidenten Berlin zugeführt.
Die Inhaftierten waren mit Kraftwagen aus Grunberg in
Schlesien gekommen. Am Samstag vormittag wurden zwei
weitere Kraftwagen in Kaulsdorf angehalten, die mit 53
Mitgliedern der NSDAP , besetzt waren. Sie kamen aus
Neustettin.

Sämtliche 76 Verhafteten mußten am Samstag mittag
freigelassen werden, da keinerlei Verstoß gegen die bekannte
Notverordnung vorlag . Die Leute waren nämlich nicht in
anmeldepflichtigen Lastkraftwagen,  sondern in ge¬
schlossenen Kraftomnibussen  gefahren.

Deutschnationale Reichstagsfraktion
Berlin. 18. Okt. Die deutschnationale Reichstagssraktion

hielt am Samslllg eine mehrstündige Sitzung ab, in der der
Arbeitsplan der Fraktion für die nächste Zeit besprochen
wurde. Die Fraktion beschloß, ihre nächste Sitzung am Mon¬
tag, den 9. November, abzuhalten.

Der gefährdete Panzerkreuzer
Der von der jetzigen Reichstagsmehrheit angenommene

Antrag auf Einstellung des Baus des Panzerkreuzers 6 ist
lediglich eine Entschließung,  d . h. ein Ersuchen des
Reichstags an die Regierung , den Bau einzustellen. Ent¬
schließungen sind jedoch keine Verpflichtung für  die
Regierung^ den darin ausgesprochenen Wunsch zu' erfüllen»
vielmehr ist es in das Ermessen der Regierung gestellt, ob
sie der Entschließung Folge leisten will.

ErM-mg tzM Arbeilgeherverhsnöe
Brcttn, 18. Okt. Gegenüber der Behauptung des Reichs¬

kanzlers in seiner Reichstagsrede vom 15. Oktober, ein be¬
stimmter Teil der Industrie habe die Verhandlungen über
sine Arbeitsgemeinschaft  der Arbeitgeber und Ar-

däs Kabinett Brüning abgelehnt hat, wird sich wegen dieser
ihrer Haltung in den nächsten Wochen vor ihren Wählern
im Reich zu verantworten haben. Am Samstag nachmittag
findet eine Tagung der thüringischen Landkagsfraktion der
Wirtschaftspartei in Alkenburg statt, zu der die Parteileitung
„eingeladen" worden ist. Am Sonntag folgt eine Tagung
in Gelsenkirchen, aus der der Fraktionssührer Mollarh
sprechen wir».- In den nächsten Tagen werden eine Reihe
weiterer Versammlungen der Partei im Reich folgen. Die
Reichstagssraktion glaubt, diesen Auseinandersetzungen mit
Zuversicht entgegensehen zu können, da die Fraktion nach
schweren inneren Kämpfen sich zu einheitlichst Stellung-
Habe.

Die Ortsgruppe Wesel tritt aus
Wesel, 18. Oktober. Eine erweiterte Borstandssihung

der Ortsgruppe Wesel der Wirtschaftspartei hat beschlossen,
infolge der Haltung der Reichstagssraktion gegenüber der
Regierung aus der Wirtschasksparlei geschlossen ausznkreken.

Halbamtlich wird erklärt , die Zeitungsmeldung, daß dis
Reichsregierssng die Stimmen einzelner Parteien durch
finanzielle Zugeständnisse erkauft Habs, sei unzulresssnd.

beitnehmer „zerschlagen", veröffentlichen die Verein ! -
g un g der deutschen Arbeitaeb er verbände
und der Reichsverband der deutschen Jndu-
strie  eine Erklärung , daß jene Verhandlungen mit den
Gewerrschastsverban-den einen guten Fortgang genommen,
bis m-s Grund eines Vcrtrauensbruchs von gewisser Se-ite
gegen die Verhandlungen agitiert worden sei. Bei den im.
Reichsarbeitsministerium fortgesetzten Verhandlunaen sei eine
Formulierung ausgestellt worden, die von den Christlichen
und den Hirsch-Dunker-Gewerkschaften angenommen, von
den Frei  e n Gewerkschaften aber abgelehnt  worden
sei. Ver Reichskanzler hätte daraus ersehen können, von
wem die Verhandlungen „zerschlagen" worden seien.

Mönche-- 18. Okt. Der Verfasfungsausschuß des bay¬
rischen Landtags lehnte nach zweitägiger lebhafter Aus¬
sprache die Anträge der Deutschnationalen und der Kommu¬
nisten auf sofĉ ige Auflösung des bayerischen Landtags
mit allen gegen vier Stimmen der Deutschnationalen und
Nationalsozialisten ab. Dagegen fand ein Antrag der bay¬
rischen Volkspartei Annahme , die 15 Landesmandate
für ungültig zu erklären. Das Plenum des Landtags m'rd
in der nächsten Sitzung am 22. Oktober <-nb-"">ltig über die
Anträge Beschluß fassen.

Der Fall Krisck
Frankfurt a. M ., 1t . Okt. Der Professor an der Päda¬

gogischen Akademie in Frankfurt , Dr. Kriech  hatte vor
einiger Zeit in einer Rede von der geschichtlichen Bedeu¬
tung des „Dritten Reichs gesprochen, das großen Männern
früherer Jahrhunderts als JdealMstand und als Ziel natio¬
nalen Strebens vorschwebte. Auf eine Anzeige wegen „Ver¬
herrlichung des Nation-alfozi-alismus " wurde Krieck darauf
vom preußischen Kultminister Grimme,  dem die geschicht¬
liche Bedeutung des s,Dritten Reichs" unbekannt gewesen zu
sein scheint, nach Dortmund strafversetz  t, obgleich Krieck
versicherte, er habe in feiner Rede nicht an eine Werbung
für den Nationalsozialismus gedacht, sondern nur den jahr¬
hundertealten Begriff „Drittes Reich" erläutert . Gegen diese
Strafversetzung haben nun 14 deutsche Professoren päda¬
gogischer Akademien, darunter die Professoren Kroh - Tü¬
bingen, E. Hoffman  n-Heidelberg, K e rf che n st e i n e r-
München und Cohn-  Frei -b-urg Einspruch  erhoben . Dis
Maßregelung bedeute ein unerträgliches Maß von Vevo-r-

Mcrdrid, 18. Okt. Die Mehrheit der Cortes hat beschlossen,
die Einkünfte der hohen Geistlichkeit aus Staatsmitteln um
die Hälfte zu kürzen, die des niederen Klerus sollen unver¬
ändert bleiben. Die religiösen Orden, die Schulen unter¬
halten. müssen den Unterricht fortsetzen, bis das neue Gesetz
über die geistlichen Kongregationen in Kraft tritt : der
Grund liegt darin , daß im Fall -der Schließung der geist¬
lichen Schulen 'die erforderliche Zähl weltlicher Lehrer nicht
vorhanden wäre . Die Zulässigkeit der (gegenwärtig nicht
möglichen) Ehescheidung  soll in der Verfassung fest¬
gelegt werden, doch wird die Einzelreglung dieser Frage dem
künftigen Bürgerlichen Gesetzbuch überlassen.

Die katholischen Abgeordneten haben einen Aufruf
an die Nation  erlassen , in dem sie mittcilen, daß sie
während der Verhandlungen über die Verfassung den Cortes
fernbleibcn  werden . Die Unnachgiedigkeitund die den
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mundung , zu schweigen von den Rechte«, die aus der Ver¬
antwortlichkeit des Volkserziehers fotgem, w-ernr sogar mög¬
liche Mißverständnisse einer Festrede Anlaß M dßWKmuA-
scher Verfolgung geben können.

Vsrah wünscht eine Unterredung mit Lavak
Paris , 18. Okt. Der bekannte amerikanische Senator

Bor ah , der Vorkämpfer für Abrüstung und Friedensver¬
tragsrevision , hat den französischen Ministerpräsidenten
Laval,  der sich auf der Meersahrt nach Amerika befindet,
durch Funkspruch um eine Unterredung in Washington er¬
sucht.

Die Unterredungen zwischen Hoover und Laval
sollen streng privaten Charakter tragen : die beiderseitigen
Sachverständigen sollen getrennte Sitzungen abhalten.

Laval hat vor seiner Abreise in Paris in einer Rund¬
funkrede da«:or gewarnt , an seinen Besuch in Washington
allzu große Erwartungen zu knüpfen-

Die Ablehnung des Panzerkreuzers U
Paris , 18. Okt. Der „Populaire " schreibt, die Ablehnung

des Baus des Panzerkreuzers 6 Lurch den Deutschen Reichs¬
tag werde dem Reichskanzler nicht unwilltommen sein. Er
könne nunmehr aus den Kreuzer, der im Ausland (Frank¬
reich) so vi .-l Aussehen gemacht habe, verzichten, ohne das
deutsche Nz -. 'moltzesühl zu verletzen, da der Verzicht auf das
Kriegs:ch's'l D erder  Reichstagsmehrheit beschlossen sei-

Das Londoner „News Chronicle" schreibt, die geringe
Mehrheit , die Brüning aufgebracht habe, enttäusche. Immer¬
hin sei sie ausreichend, um dis Regierung Brüning wenig¬
stens für einige Zeit im Amt zu belassen.

Haftbefehl gegen einen früheren Direktor der
Oesierreichischen Kreditanstalt

Wien, 18. Okt. Die Staatsanwaltschaft in Wien Hot
gegen den früheren Direktor der Oester: eichischen Kredit¬
anstalt Fritz Ehrenfest  wegen des Verbrechens des Be¬
trugs , des betrügerischen Konkurses und verschiedener an¬
derer Vergehen Anklage erhoben. Das Ministerium hat die
Staatsanwaltschaft mit der Erlassung eines Haftbefehls be¬
auftragt . Gleichzeitig wird ein Äuslieferungsantrag an
Frankreich und Holland gestellt werden, da der gegenwärtige
Aufenthalt Ehrenfest- in Wien nicht genau bekannt ist, er
sich aber entweder in Paris oder in Holland befinden dürste.

Dcfirrmnp der Lage in der Mandschurei?
Limdsrr. 18. Okt. Die Times meldet aus Tokio, der ja¬

panische Kr^ gsministsr Min am ! habe versichert, die Lage
in der Mrndschurei habe sich gebessert. Die Bahn Mukdsn-
Peking haste den Betrieb wieder ausgenommen, und um
„Zwischenfälle" zu vermeiden, sei ein japanisches Vomben-
flugzeuggcsZ,wader zurückgenommen und ' durch ein zweites
Aufiläruna -mcschwader ersetzt worden. Die Japaner rücke«
aber planmäßig nach Norden vor-

Mürttemberg
Stuttgart , 18 Okt. Sonntagsrückfahrkarten

am Mittwoch zum Theaterbesuch.  Von der
Reichsbcchndircktion Stuttgart werden versuchsweise an
Mittwochnachmstiagen mi: ein Drittel Ermäßigung des ge-
wä'mL-h.en Fahrpreises Rückfahrkarten nach Stuttgart an
Brp .'cher de- La -.dsstheater gegen Vorzeigung der Eintritts¬
karte oder der Benachrichtigung, daß die bestellten Karten
bersstliegen. au-: gegeben, und zwar im Umkreis von Stutt¬
gart , der durch sie Bahnhöfe Backnang, Geislingen a. St .»
Gmünd . Heübronn Herrenberg . Kirchheim u. T., Mühl¬
acker. Tübingen und Weildsrstadt begrenzt ist. Dis Karten
gelten zur Hinfahrt von 12 Uhr mittags an ; die Rückfahrt
muß spätestens bis 12 Uhr nachts angetrcten sein. Für die
Besucher von Mühlacker wird ausnahmsweise der in Stutt-
gart -Haupibcchnhrf 1? 13 Uhr o.bgehende D-Zug gegen
Zahlung des l .-ssch'ags srel- egeden.

heit» wie sie bei den Verhandlungen über das P .ivo - -
tum, die Familie , den Unterricht und die Erundlrr r --
sozialen Ordnung der zivilisierten Nationen zutage gar -
sei, sei besonders deutlich hervoroetreten, als die relic.r :
-Fragen -erörtert wurden. Die aus diese Weise zustande
kom-mene Verfassung könne von den katholischen Paclcm -
tariern nicht gebilligt werden.

Rom»18. Okt. Es gilt bis auf weiteres als ausaeschlc
Laß der Vatikan  trotz der Annahme der kirchc-ust-lndt'. a
Gesetze durch die spanische Gesetzgebende Versammlung . n
Abbruch  der diplomatischen Beziehungen schreiten n 1.
Man hatte die Entwicklung, die die Dinge in der Ec -
gebenden Versammlung nehmen würden, vorausaefe-hen e l>
ist deshalb nicht überrascht worden. Man will abroarten, c
weit -die Gesetze in Wirklichkeitd-urchgeführt werden.

Der Kulturkampf in Spanien
Gefühlen des Volkes widersprechende Halsung
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Versammlung der Ortsvorsteher
Stuttgart . 18. Okt. Am Samstag vormittag fand km

Stadtgartensaal unter dem Vorsitz von Staatsrat Rath-
Lustenau die diesjährige Mitgliederversammlung der Ber¬
einigung württ . Ortsvorsteher statt. Der Vorsitzende führte
aus , der Druck, der von manchen Gemeinden auf den Orks¬
vorsteher ausgeüdt wurde, habe hin und wieder zu frei¬
willigen Verzichten auf die gehaltsordnungsmäßigen Be¬
züge geführt. Es müsse erwartet werden, daß einem sol¬
chen Ansinnen Widerstand entgegengesetzt werde. Zu ver¬
langen sei, daß auch in der Industrie und bei den Banken
die hohen Spitzengehälter einem Abbau unterzogen wer¬
den. Es sei nötig, an die Auflockerung der Tarifverträge,
der Bindungen durch Kartelle und Syndikat heranzutreten.
Mit allen Mitteln sei eine Senkung der Kosten der Le¬
benshaltung anzustreben. Das Leistungsprinzip müsse bei
der Entlohnung maßgebend sein. Wie in den Jahren der
Lebensmittelversorgung seien die Ortsvorsteher heute wieder
der Puffer zwischen der Regierung und den politisch er¬
regten Massen. Da müsse die rechtliche Stellung des Orts¬
vorstehers gestärkt werden. Die Vereinsleitung sei wegen
Verwendung nicht wiedergewählter Ortsvorsteher im
Staatsdienst wiederholt vorstellig geworden. Der Staats¬
präsident habe die Bereitwilligkeit ausgesprochen, einwand¬
freie Kollegen in geeignete Stellen im Staatsdienst unrer-
zubringen. Für 1931 wurde von einer Zulassung von
Lehrlingen abgesehen. Für 1932 wird wieder eine Zu¬
lassung stattfinden. Viele Gemeinden führen die Bürgsr-
steuer lediglich wegen des umständlichen Verwaltungs¬
apparats nicht ein. Diese Steuer sei ganz falsch aufgezogen.
Hoffentlich sei die Zeit nicht fern, in der wieder die ordent¬
liche Gesetzgebung einsetzen könne. Oberbürgermeister
Iaekle - Heidenheim wandte sich dagegen, daß immer mehr
die Uebuna auskomme, das Ortsvorsteheramt an den Mii»

^ oeflfvrdernden zu vergeben. An den heutigen Mißständenseien nicht die Gemeinden, sondern gewisse Maßnahmen
des Reichs und der Länder schuldig. Der Vorsitzende teilte
mit, der Ausschuß werde an die Regierung eine Eingabe
richten, daß die Orksvorsteherwahlen ähnlich wie im Jahr
1916 bis zum Eintreten normaler Verhältnisse aufgefchoben
werden. Als Vereinsvorsihender wurde Staatsrat Rath
wiedergervählt. Die nächstjährige Mitgliederversammlung
findet in Bietigheim  statt.

3m Verein würkk. Körperschofksbeamken. der im An¬
schluß an die Versammlung der württ . Ortsvorstcher am
Samstag nachmittag im Stadtgartensaal seine Landesver-
fammlung unter großer Beteiligung abhielt, erklärte der
Vorsitzende. Oberbürgermeister S chw a r z - Aalen , durch
Notverordnung dürfe keine Oberamksaufhebrmg erfolgen,
da Notverordnungen in den Ländern nur zur Sicherung der
Haushaltpläne zulässig seien. In einem mit großem Bei¬
fall aufgenommenen Vortrag über die gegenwärtige Lage
der Gemeinden führte Rechtsrat H i r z e l-Stuttgart u. a.
aus, die Verschlimmerung der Lage der Gemeinden sei in
der Hauptsache auf die verfassungsrechtliche Einschnürung
seit dem staatlichen Amsturz, auf die Politisierung der be¬
stimmenden Gemeindefunktionäre, die planlose Aushöhlung
der Gemeindezuständigkeit durch die parlamentarischorientier¬
ten Regierungen und der Bürokratie , zumal des Reichs,
die ein selbständiges Gemeindeleben als ..Fremdkörper"
empfinden, zurückzuführen. Das Ergebnis sei die Ver¬
kümmerung der Selbstverwaltung — trotz Frhr . vom Stein.

Zum Vorsitzenden wurde OBM . Schwarz  wisder-
gewählt, zum Stellvertreter Oberamtspfleger Hoh l-Stutt-
gark-Amt. Die nächste Tagung findet in Bietigheim statt.

Aus Stadt
Nagold, den 19. Oktober 1931.

Derjenige Tag ist ganz und gar verloren, an dem
man nicht gelacht hat. Chnmfort.

«

Ein Rückblick am Kirchrveihsonnlag
Der Oktober ist ein freundlicher Monat , was er auch

Heuer wieder, zunächst in der ersten Hälfte seines Daseins,
überzeugend dargetan hat . Es ist ihm jeweils ein besonde¬
res Vergnügen , gutzumachen und hereinzuholen , was seine
älteren Brüder versäumt und versiebt haben . Hiezu hatte
er Heuer die schönste Gelegenheit und er ließ sie nicht vor¬
übergehen, den Menschen Gutes zu tun und sich selbst im
besten Lichte zu zeigen. Eine seiner freundlichen Seiten ist
die, daß er alljährlich die „Kirchweih" mitbringt , die be¬
liebt ist in Stadt und Land . Um den St . Eallentag (16.) ,
zur Monatsmitte hat in der Regel der Landmann das
meiste eingeschafft, wie die Bauernsprüche bezeugen: „Auf
St . Galt bleibt die Kuh im Stall " : „Auf St . Gallentag >
muß jeder Apfel in seinen Sack" : „Vor Ursula (21.) muß
das Kraut herein, sonst schneien Simon und Judas drein " .
Und nach alter Sitte gibts dann um diese Zeit , da die
schönen Tage allmählich Abschied nehmen und die rauhen
und frostigen vor der Tür stehen, ein Fest zum Abschluß der
langen , sauren und mühseligen Arbeit des Jahres und
zur Einleitung der ruhigen und stillen Spätherbst - und
Winterzeit . Das ist die Kirchweih, im schwäbischen Volks¬
mund „Kirbe" genannt , da man sich einen extra guten Tag
macht und ein Uebriges tut im Genuß der Gaben und
Früchte, die das Jahr oder vielmehr der Schöpfer und
Erhalter gespendet, es ist das Herbstfest des Landmanns
nach den sauren Wochen und Monaten des Frühjahrs und
Sommers , der Tag der Obstkuchen und des schäumenden
Mostes oder des neuen Weins , der Tag , den man nach gut
schwäbischer Sitte mit Vorliebe begeht nach Uhlands Re¬
zept: „auch unser edles Sauerkraut wir wollens nicht ver¬
gessen". And was dem Landmann lieb ist, das ist dem
Städter nicht leid und er feiert den Tag nach seiner Weisemit.

Kirchweih als ein gewisser Schlußpunkt der
landw ^ Hauptarbeit  ist dem Landmann auch ein
Tag des Rückblicks  auf den Verlauf und den Ertrag
des Jahres , dem die Kirche noch einen besonderen Gedenk¬
tag Vorbehalten hat : das demnächst bevorstehende Ernte-
und Herbstdankfest. Dieser Rückblick ist Heuer kein unge¬
trübter . kein so sonniger wie im außergewöhnlichen Jahr
des Heils und Segens 1929: der Landwirt denkt, von allen
anderen Zeitnöten abgesehen, mit Schrecken zurück an den
nassen Sommer , an die unendliche Sorge und Mühe , die
ihm der natürliche Verlauf des Jahres in den Monaten
Juli bis September bereitet hat . Auf den guten Anfang
mit einem schönen Vorsommer und überaus günstiger und
reichlicher Heuernte folgte die hartnäckige Ungunst von
schier einem Dutzend Regenwochen im Hochsommer und
Frühherbst : was war das für eine Mühe und Not um das
Reifen und Einbringen der Getreideernte , um das Bör¬
sen des Oehmds, was für eine Sorge um das wichtige
Nahrungsmittel , der Kartoffel , bei der endlosen und trost¬
losen Nässe! Welche Verluste hat die Landwirtschaft erlitten
erst durch die Hagelwetter des Frühsommers und dann
durch den Ausfall an Korn und Oehmd. Es war ein schwe¬
res Sorgenjahr voll Schwierigkeiten und Hemmungen für
den zuvor schon hart genug angelegten Bauernstand . Und
doch, es kommt selten ganz so schlimm als man befürchtet
hat , und wenn wir heute oder demnächst am Erntedankfest
das Ganze überblicken, den Jahresertrag im Reich, so er¬
gibt sich, daß Lebensmittel ausreichend vorhanden sind,
um die Volksernährung bis zur kommenden Ernte sicher
zu stellen. Und vollends der Herbst hat das Jahr mit sei¬
nem Gut gekrönt, mit einem überreichen Segen an Obst,
bei dem die einzige Sorge ist, wie man den Ueberfluß ber¬
gen und nützlich verwerten kann, und — nun schon im
vierten Jahr — mit einem sehr reichen und dank der spä¬
ten schönen Oktobertage immer noch guten Ertrag an Wein.
Es wäre Vermessenheit und Undank, von einem Fehljahr
zu reden, wo der Herbst noch so vieles eingebracht und gut
gemacht hat , u. wie man den Tag nicht vor dem Abend hoben
soll, so soll man das Jahr nicht vor dem Ende oder vor der
Ernte schelten. Isis in keinem Betracht ein Jubeljahr , so
ists doch, was die Gaben der Natur anbelangt , noch über
Erwarten ein gnädiges Jahr geworden, auf das wir
zurückblicken an der Kirchweih und am Dankfest der Ernte
und des Herbstes.

und Land
Wie die Tage vorher , zeigte sich auch der Sonntag

selbst in strahlender Schönheit,  der alt und
jung zu Spaziergängen herauslockte. Auch von der Lan¬
deshauptstadt her war der Verkehr sehr rege, wenngleich
die Kraftwagen sich lange nicht mehr so zahlreich wie in den
vergangenen Wochen herauswagten . Es ist ihnen vielfach
schon zu kalt . Der Frost hat allerdings auch schon reichlich früh
eingesetzt. In vergangener Woche sank an verschiedenen
Morgen das Thermometer  bis auf 6 und 7 Grad
unter Null und was der Reif während der Nacht in den
Gärten in ein Weiß gekleidet hatte , wurde schwarz, als
wir es im Sonnenlicht betrachteten . — Die Kirchweih-
tünze  waren verhältnismäßig gut besucht, obwohl auch
hier der Geldmangel sich sehr fühlbar macht. — Der
Schützenverein Nagold hatte gestern wieder einen ehrsn-
reichen Tag , er konnte nämlich wiederum dre doppelte
Eaumei st erschuft im Schwarzwaldgau  an sich
bringen . Im Sportteil ist darüber Näheres zu lesen. —
Wie alljährlich,  so stiftete auch Heuer wieder an
Kirchweih Frau Bürgermstr . Kern von Eültlingen
den Insassen der Versorgungskuraustalt Waldeck prächtigen
Kirbekuchen. Die Wohltäterin darf des Dankes der „Ge¬
nießenden " gewiß sein — Am Samstag abend ereignete
sich unweit der Waldlust ein kleiner Unglücksfall, der sehr
glimpflich ablief . Eine Reihe von Kraftwagen , besetzt mit
Jägern , die irgend woher aus dem Schwarzwald von der
Treibjagd kamen, fuhren Stuttgart zu. Vielleicht 50 Meter
oberhalb der Waldluft sprang das Hinterrad des einen
Personenwagens heraus . Dadurch geriet das Fahrzeug von
der Bahn und prallte gegen einen Kilometerstein . Eine
„Erabenfahrt ", die nicht gut hätte ausfallen können, wurde
so verhindert . Verletzt wurde niemand.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat im Geschäftskreis des Eoang.

Oberschulrats zum Oberlehrer der Gruppe 7b den Oberlehrer
Römer in Ebhausen ernannt.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart ist der Reichs-
bahnsekretür All maier in Mengen nach Bad Teinach versetzt
worden.

Dingfest gemacht
In den letzten Wochen wurden in Ebershardt , Egen-

Hauser Chausseehaus , Zumweiler , Wörnersberg usw. Ein¬
brüche verübt oder in Wirtschaften Geld aus der Kasse
gestohlen. Der Täter konnte nunmehr in der Person eines
26 Jahre alten Mannes , gebürtig aus Bergorte OA. Calw,
der mehrere Jahre in der „Sonne " in Rohrdorf Dienstknecht
war , in Enzklösterle dingfest gemacht werden . In Wirtschaf¬
ten z. V. bestellte sich der Spitzbube ein Viertel Wein und
wartete , bis die Wirtsleute in den Keller gingen , den Wein
zu holen. In dem Augenblick versuchte er dann einen küh¬
nen Griff in die Kasse.,

Wenn irgendwo derartige Diebstähle oder Einbrüche
ausgeführt wurden , die bisher noch keine Klärung erfuhren
u. die der Polzeibehörde noch nicht bekannt sind, sollten diese
sofort bei dem zuständigen Landjägerkommando angegeben
werden.

Zur Einführung der Sütterlinschrifk. Neue Fibeln erst
1S3Z. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Wie schon vor
einigen Monaten mitgeteilt wurde, wird an den württem-
bergischen Schulen vom Beginn des Schuljahrs 1932/33 ab
stufenweise die Sütterlin -Schreibweise eingeführt. Das Kult¬
ministerium hat dazu die näheren Bestimmungen erlassen,
die demnächst in seinem Amtsblatt veröffentlicht werden. Zu¬
gleich sind einheitliche Vorschriften für die Lineatur der
Hefte und Schiefertafeln erlassen worden, die dem Vielerlei
der Lineaturen ein Ende bereiten. Aus wirtschaftlichen
Gründen schließen sich die württembergischen Bestimmungen
eng an die badischen an, so daß für den Absatz der Hefte
und Tafeln ein größeres Wirtschaftsgebiet geschaffen ist. Die
neue Schrift wird nur stufenweise eingesührt, die alten
Hefte und Tafeln können deshalb ohne weiteres aufge¬
braucht werden. Da sich herausgesiellt hat, daß bei den Buch¬
bindermeistern und Schreibwarenhändlern noch größere
Vorräte von Fibeln lagern , ist die Einführung der neuen
Fibel auf das Frühjahr 1933 verschoben worden.

Altenfteig , 19. Okt. Gemeinderatssitzung am 14. Okt.
Die Stadtgemeinde ist beim Gemeindeverf icher
rungsverein  in Stuttgart gegen H a f t p f l i cht s ch ä-
den versichert und zwar in der Weife, daß sie im Scha¬
densfall 20 Prozent an dem Eesamtschaden zu tragen hat,
wobei aber die Versicherungssumme nach der Höhe nicht

> begrenzt ist. Der Versicherungsvereiu empfiehlt nun , die

Umstellung der Versicherung auf volle (lOOprozentige) Aus¬
zahlung unter gleichzeitiger Begrenzung der Versicherungs¬
summen z.B 100 000 Mark für Personenschäden und 10Ö00
Mark für Sach- und Vermögensschäden. Der Gemeinderat
erscheint jedoch die bisherige Versicherungsart als die bes¬
sere. Er beschließt daher , es bei derselben zu belassen. —
Bei den zur Ausgleichung des Voranschlags vom Gemeinde¬
rat beschlossenenSparmaßnahmen wurde u. a. auch be¬
stimmt, daß um die durch die Landesnotverordnung vor¬
zunehmende Gehaltskürzung auch die Bezüge der Kinder¬
schwester gekürzt werden sollen und daß künftig die Kinder¬
schwester, wie die anderen städtischen Angestellten , den ge¬
setzlichen Anteil an den Sozial - Versicherungs-
beiträgen  tragen soll. Sowohl das Mutterhaus , als die
Kinderfchwester haben sich gegen diesen Beschluß gewendet.
Der Eemeiuderat beharrt aber , schon der Einheitlichkeit
wegen, auf seinem Beschluß. — Der Mieter einer
städt . Wohnung  stellt wiederholt den Antrag , daß
sich die Stadt an den Kosten der Herrichtung eines Teils
der Wohnung durch den Mieter (zus. 36.60 Mark ) betei¬
ligt . Das Gesuch wird nochmals und nur deshalb abgelehnt
weil der Vorgang unter keinen Umständen geschaffen wer¬
den darf , daß städt. Mieter an ihren Wohnungen verbes¬
sern lassen und nach Ausführung der Arbeiten mit Ersatz¬
ansprüchen  an die Stadt herantreten . Die Stadt be¬
zahlt nur die Ausbesserungen , die vom Eemeiuderat als
dringend notwendig bezeichnet und zur Ausführung auch
genehmigt sind. — Die Methodisten - Eemeinde
hat um die Erlaubnis uachgesucht, zur Herstellung einer
Einfahrt zur Methodistenkapelle  den erfor¬
derlichen städt. Platz am unteren Teil der Paulusstaffel
zur Verfügung zu stellen. An Ort und Stelle wurde eine
Besichtigung vorgenommen . Dem Gesuch wird in stets
widerruflicher Weise, wie im Plan des Stadtbauamts vor¬
gesehen, entsprochen. Die Einfahrt zum Hänfgäßle darf
aber nicht verengt werden . Auch sind die Arbeiten unter
Aufsicht des Stadtbauamts auszuführen . — Kürzlich wurde
dem Eemeiuderat eine Wasserprobe der Wasserleitung des
Schloßbergwegs  vorgezeigt , nach welcher das Was¬
ser sehr rostig ist. Dies rührt davon her . daß die Lei¬
tung eine Sackleitung ist und sich die Unreinigkeiten am
Leitungseude sammeln. Das Stadtbauamt schlägt nun , um
diesem Uebelstand abzuhelsen, vor , am Hydranten an dem
W . Fuchs'schen Wohnhaus einen Trommelhahneuennzu-
setzeu und Wasser durch ein Rohrstllck an die Kanalisation
abzuleiten . Dadurch würde das unreine Wasser abgeführt
und ein Ansammeln desselben verhindert . Der Vorschlag
wird zum Beschluß erhoben. Kosten etwa 20 Mark . — Al¬
bert Lutz , Metzer und Wirt hat nachgesucht, ihm sein fr.
Erundstück  beim neuen Wasser Wasser-Hochbehälter um
30 Mark in Pacht zu geben. Dem Ansuchen wird ent¬
sprochen unter Festsetzung einer Pachtdauer von 3 Jahren.
— Die Vermietung der fr . Stadtbauamts¬
kanzlei  an den Hausbewohner , Hauptlehrer Löckle, um
100 Mark jährlich , wird genehmigt . Der noch übrige Raum
gegenüber der fr , Kanzlei wird zur Aufbewahrung von
Gegenständen des Stadtbauamts freigehalten . — Der Ar¬
beitergesangverein Sängerlust  hier , hat darum ge¬
beten , ihm die Turnhalle  zur Abhaltung eines
H e r ü st ko u z e r t s am Sonntag , den 25. ds. Mts . un¬
entgeltlich zu überlassen. Dem Gesuch wird unter den übli¬
chen Bedingungen entsprochen.

Rohrdorf, >8. Okt. Der Rathausinnenumbau ist beendet.
Verändert wurde, das war eine der notwendigstenNotwendig¬
keiten. zunächst der Aufgang. Das war ein unzusammenhängen¬
des Flickwerk, mit dem man sich ein Menschenalter und darüber
hinaus beholfen hat. Fetzt führt ein freundlicher Treppenauf¬
gang zu den Amtszimmern hinauf. Oben iü außer einem
Vorraum, rechts ein Wartezimmer, zugleich Dienstzimmer für
den Amtsdiener, links führt eine Glastüre in den Korridor zum
Sitzungssaal und den Amtszimmern. Dieser Korridor hat etwas
eigenes, bestimmt, stimmungsvolles für sich. In diesem Gang
ist bewußt oder unbewußt ein Stück alter Vornebmheit dieses
Hauses, das einst Komturresidenz war, mit eingebaut worden.
Die erste Tür führt in das Sitzungszimmer des Gememdcrats,
das diesmal von einer Renovierung noch verschont blieb. Hier
ist später einmal einem tüchtigen Meister Gelegenheit geboten,
seine Fähigkeiten zu beweisen. Aus diesem Raum , dem einstigen
Johannitier -Refektorium, läßt sich mit Einbeziehung des Erkers
ein Sitzungssaal schaffen, das eine Sehenswürdigkeit abgeben
kann. Türe 2 führt in das Amtszimmer des Ortsvorstandes.
Freundlichkeit im Farbton , dazu paffende einfache Ausstattung
geben ein harmonisches Ganze, das dienstfreudig stimmen kann.
Dasselbe gilt von Zimmer 3, das dem Grundbuchbeamten
eingeräumt ist, der hier ungestört seine Obliegenheiten erledigen
kann. Das wäre der Rathausinnenumbau . Wir denken nicht
entfernt daran , unser altehrwürdiges Rathaus , das mit der
angebauten Kirche ein Wahrzeichen des Ortes ist, auch äußer¬
lich umzubauen, aber daran denken wir, daß die Fassade des
Rathauses eine Restaurierung ebensosehr von nöten hätte.
Wir wissen wohl, daß ein Wunsch immer übrig bleiben wird,
doch sei dieser äußerliche Wunsch den maßgebendenInstanzen
jetzt schon zur Vormerkung empfohlen.

Sulz OA. Nagold, 16. Okt. Die Gemeinderatswahl findet
am Samstag , den S. Dezembert 93l statt. In die Wahl kommen
die GemeinderäieWaldmeisterBeßler , Gemeindepfleger Gayer,
Akc'iser a D. Rohm und Baumwart Schechinger.

Calw , 17. Okt. Der Tiilesbach b.Hirsau ist durch Hochwasser
zerstört worden . Die Reichsbahndirektion will die Aus¬
führung übernehmen und den Plan zur Korrektion noch
verbessern, wenn die Stadt und die Forstverwaltung sich
mit je einem Fünftel der Unkosten, höchstens aber mit
4000 Mark beteiligen . Der Gemeinderat stimmt dieser Ab¬
machung zu.

Unglücksfälle.
Aach, 17. Okt. Das 2 jährige Töchterchen des Friseurs

Weigold wurde am Donnerstag abend von einem Lastauto
angefahren . Das Kind hatte sich bei seiner Mutter in dem
dicht an der verkehrsreichen Straße gelegenen Schuppen
aufgehalteu . Plötzlich war es auf die Straße HLnausgelau-
fen und wurde im selben Augenblick von dem Auto erfaßt.
Obwohl der Chauffeur sofort hielt , konnte er ein Unglück
nicht mehr verhüten . Aerztliche Hilfe war gleich zur Stelle,
trotzdem verschied das Kind in der folgenden Nacht.

Horb, 17. Okt. Gestern nachmittag wurde in der Müh-
lener Straße ein Wandersbursche von einem Radfahrer,
der unerkannt entkommen konnte, überfahren . Der Arme
erlitt innere Blutungen und mußte sich in ärztliche Be¬
handlung begeben.

Herrenberg , 17. Okt. Gestern brachte der 27 Jahre alte
Fritz Hang die linke' Hand in die Kreissäge . Es wurden
ihm Nerven und Sehnen erheblich verletzt, so daß es not¬
wendig war , ihn in die Chirurgische Klinik nach Tübingen
zu verbringen.
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Gviel «Sport
Winterturnen.

Die Sommerzeit ist vorüber und die öffentlichen Veranstal¬
tungen der Gaue und Vereine sind abgewickelt. Alles , was Lei¬
besübungen betreibt , abgesehen von den Spielern , sucht jetzt
wieder die Turnhalle oder hiezu geeignete Lokale auf , um sich
dort körperlich zu ertüchtigen und Ergänzungsübungen zu be¬
treiben , die die Sommerleistungen fördern sollen, endlich, um
auch in der Turnhalle in frischfröhlichem Tummeln der Seg¬
nungen der Leibesübungen und ihrer Auswirkungen an Leibund Seele teilhaftig zu werden . Es tritt daher in der Winter¬
zeit kein Stillstand in der Pflege der Leibesübungen ein , viel¬mehr wird eine straffere Zusammenfassung des Turnens in der
Halle erzielt.

t3 000 Turnvereine des Millionenverbandes der DT . sind
eifrig bemüht , der Masse unseres Volkes Leibesübungen viel¬
seitigster Art auch im Herbst und Winter zu vermitteln . DieseArbeit ist eine gewaltige , volkserzieherische Leistung , vor der
man umso mehr Hochachtung haben muß, als sie fast ausschließ¬
lich ehrenamtlich geleistet wird . Gerade in der heutigen Not¬
zeit ist für die Volksgesundheit ein Ausgleich durch die Arbeitder Turnvereine nötiger denn je . Man sehe einmal den Hallen¬
betrieb eines Turnvereins an . Da fällt zuerst die große Viel¬
seitigkeit der Betriebsformen auf : das Geräteturnen , zielbe¬
wußte Körperschule, Hallenspiele und Eemeinturnen werden
dort betrieben unter allmählicher Steigerung der Leistungsan¬
forderungen, so daß sich niemand zu scheuen braucht , mitzumachen,weil er vielleicht befürchtet , daß sein körperliches Können ihm
das nicht gestattet . Jeder Turnverein nimmt Rücksicht auf die
Leistungsfähigkeit der verschiedenen Altersstufen , infolgedessen
unterhält er Riegen und Abteilungen für alte Herren , für
Turner auf der Höhe ihrer körperlichen Leistungsfähigkeit , für
die Jugend , für die Knaben . Ebenso wird im Frauenturnen
sie körperliche Uebungsarbeit nach dem Alter unterschieden und
vurchgeführt. Es gibt Abteilungen für Turnerinnen und Schü¬
lerinnen , die der Neigung des weiblichen Körpers Rechnung
tragen.

So ist im deutschen Turnverein jedem Gelegenheit gegeben,
sich zu tummeln und durchzuarbeiten , sich gesund und frisch zu
erhalten mit wenig Mitteln und alle Vereine nehmen auch auf
die wirtschaftliche Not ihre Mitglieder in weitestem Maße Rück¬
sicht. Daher wird gerade in der Notzeit unseres Volkes mancher
leicher über die für ihn schlimmen Tage fortkommen und das
Turnen für ihn ein Kraftquell werden , aus dem er Mut und
Frohsinn schöpfen kann, damit ihn die Verzweiflung nicht über¬mannt. sch.

Lokaler Sport
Fußball.

TV . Nagold 1. Fußballverein Neubulach 1. 19:1 l3 :2) .
TB . Nagold 2. — Fußballverein Neubulach 2. (Freundsckaftssp.)4:9.

Zum ersten Verbandsspiel der Rückrunde in der A-Klasse
hatte heute unsere 1. Elf Neubulach zu Gast. Von Beginn an
ist Nagold weit überlegen und schon in den ersten lO Minuten
erzeugen die Angriffe von Nagolds Außenstürmer schön vorge¬
tragene , gefährliche Situationen vor Neubulachs Tor . Eine
Flanke des Rechtsaußen wird durch unseren Mittelstürmer gut
zum I . Treffer verwandelt . In der Folge kommt auch Neubulach
schön durch, jedoch unsere Verteidigung unterbreitet jeden Er¬
folg. Durch schönes Zusammenspiel der Stürmer kommt Nagold
zum 2. Treffer , welchem in kurzen Abständen zwei weitere Tore
folgen . Kurz vor Halbzeit gibt es noch zwei Elfmeter gegen
Neubulach , jedoch nur einmal findet der Ball den richtigen Weg.
und mit 5 :0 Toren geht es in die Pause . Nach Wiederanspiel
ist die Ueberlegenheit von Nagold noch größer , zumal Neubulach
infolge Platzverweis durch den Schiedsrichter einen Mann ver¬
liert . Aber dennoch hält Neubulach das Spie ! stets offen und
spielt energievoll weiter . Bis zum Schluß erzielt Nagold noch
5 weitere Tore . Neubulach kommt noch zum Ehrentor durch
Elfmeter . Der Schiedsrichter leitete gut.

Das Spiel der zweiten Mannschaften war ziemlich ausge¬
glichen, Nagold hat etwas mehr vom Spiel und siegt mit 4 :9Toren . G.
Handball.

Turnverein Nagold 2. — TV . Altensteig 2. 2:1.
In Altensteig trafen sich zum letzten Handballpflichtspiel der

V-Klasse des hiesigen Bezirks die 2. Mannschaften der oben
genannten Vereine . Die ersatzgeschwächte Mannschaft Nagolds
setzte alles auf eine Karte , um sich die Meisterschaft der V-Klasse
zu sichern. Jeder Spieler war auf seinem Platz und gab sein Be¬
stes her , um den Sieg an Nagolds Mannschaft zu bringen . Ob¬
wohl Altensteig in der zweiten Halbzeit ziemlich überlegen
spielte, war es nicht möglich, den Nagolder Torwart zu bezwin¬
gen. Das Halbzeit -Ergebnis 2 :1 für Nagold blieb bis zum Schluß
bestehen, so daß Nagold als Sieger das Spielfeld verlassen
konnte. Die siegbringenden Tore wurden von dem Nagolder
Halbrechten durch zwei Strafwürfe erzielt . Wir gratulieren
Nagolds zweiten Mannschaft zu ihrem Meister in der V-Klasse
und knüpfen die Hoffnung daran , daß diese von jungen Spie¬
lern besetzte Mannschaft in ihren Leistungen so fortfährt , um
später eine erste Vertretung des Nagolder Turnvereins zuwerden. ' Br.

TV . Ebhausen 2. TV . Rohrdorf 1. 2:6.
Die Einheimischen machten diesmal ihrem überlegenen Geg¬

ner den Sieg nicht leicht. Das Spiel war ausgeglichen und
nach der Pause stand dasselbe geraume Zeit nur knapp 2 :3 für
Rohrdorf . Auf beiden Seiten sah man schönes Zusammenspiel.
Jedoch das bessere Schußvermögen sicherte der flinken Eäste-
mannschaft den verdienten Sieg . Schiedsrichter gut.

TB . Ebhausen 1. — TV . Nagold 1. 2:6.
Man sah es der Nagolder Mannschaft gleich an , daß sie

gewillt war , nach dem schlechten Start in der Vorrunde , sich in
der Rückrunde die ersten Punkte zu sichern. Es ist dem letzt¬
jährigen Bezirksmeister denn auch gelungen , der ihm in diesem
Jahr drohenden Absteiggefahr etwas zu entweichen. Nagold hatte
für zwei gesperrte Spieler Ersatz. Ebhausen fehlten infolge Er¬
krankung drei Mann in der Stürmrereihe , was für Nagolds
Sieg letzten Endes auch ausschlaggebend war . Das Spiel wurde
sehr rasch durchgeführt und durch Nagolds manchmal übertrie¬
benen Kampfgeist kam nach und nach eine harte Spielweise auf.
In der Halbzeit stand das Spiel 0 :1. Nach der Pause glaubte
man, daß sich die Partie wenden sollte, aber Nagolds Hinter¬
mannschaft war nur schwer zu schlagen. Der Schiedsrichter lei¬
tete gut.
Schießsport.

Gauschießen des Schwarz waldgaues im Lan¬
desverband der Württ . Kleinkaliberschützen.
Auf der Schießbahn des Schlltzenvereins Nagold hielt gestern der
Schwarzwaldgau sein jährliches Eauschießen um die Wander¬
preise ab. Die Beteiligung stand, wie alle Veranstaltungen , im
Zeichen der Geldknappheit . Außerdem war die Beteiligung durch
die Teilung des früheren Schwarzwaldgaues in zwei Gaue ge¬
ringer als sonst. Die Leistungen dagegen sind die gleich guten
geblieben . Es wurde von morgens 10 Uhr bis nachm. 4 Uhr
geschossen. Die Ergebnisse sind folgende : Wanderpokal der
Gruppe  L (verbunden mit dem Eaumeistertitelj : Schützen¬
verein Nagold (409 Ringe bei einer Gruppe mit 5 Mann und
je 9 Schuß freihändig ). Der Preis ging damit in den endgülti¬

gen Besitz des Vereins über , da er drei Mal hintereinander
herausgeschossen wurde . — 1. Preis der B -G ruppe:
Schützenverein Garrweiler (331 Ringe mit den gleichen Be¬
dingungen ) — E i n z e l g a u m e i st e r und Inhaber der Eau-
meister - Wanderkette:  Schütze Hagmann -Nagold (89
Ringe mit 9 Schuß). An diesem Einzelschießen um die Wander¬
kette erhielt Schütze K. Stöhr -Nagold mit 84 Ringen einen 2.
Preis . Die Ehrenscheibe  errang sich Georg Theurer -Garr-
weiler . Im E i n z e l p r e i s schi e ß e n (3 Schuß) wurden fol¬gende beste Ergebnisse erzielt : 1. Hagmann 34 R „ 2. W. Satt¬
ler 38 R .,3. Fr . Ziegler -Nagold 30 R .. K. Stöhr -Nagold 29 R.
Von den Jungschützen erhielten Preise : 1. Eg . Theurer -Earr-
weiler 31 R ., 2. Bechthold 28 R ., Gänßle 28 R . Anschließend
fand in der Waldlust durch Gauleiter Ziegler die Preisver¬
teilung statt . In einer Ansprache kündete er u. a. auch an , daß
im nächsten Jahr in Garrweiler ein Jungschützen-Sporttag ab¬
gehalten werden soll.

Süddeutsche Verbandsspiels
Gruppe Württemberg:

Union Bückingen—Stuttgarter Kickers 2 -0
FC . Pforzheim- VfB. Stuttgart 3 -0
SV . Feuerbach- Germ . Brötzingen 2 :0
Sportfr . Eßlingen—VfN. Heilbronn 3 -2
O'V. Zuffenhausen- FC . Birkenfeld 0 :3Gruppe Baden:
VfB- Karlsruhe —Phönix Karlsruhe 3 :7
SC . Freiburg —Karlsruher F-V. 1 :6

- SpVgg . Schramberg —FC . Mühlburg 2 :1
rrC. Rheinfelden—Freiburger FC . 1 :0
FC . Villingen—FV . Rastatt 2 :3 '

Grupp : Nordbapcrn:
VfN. Fürth —FC . Nürnberg 1 :2

Z F ? - Bayreuth —SpVga . kvürtb 2 :3
Um den Bundespokal.

Zwischenrnndenspiel in Breslau:
Südostdeutschland—Westdeutschlaick, 3 :0 (3:0)

Kreisliga.
Kreis Enz-Reckar: BSC . Pforzheim- FVg . Mühlacker 2.-1;

FV. Calw—VfR . Pforzheim 1 :0 ; FV . Niefern—SC . Pforzheim
6:1 ; Ersingen—Dillweißenstein 5 :2.

Kreis Schwarzwald : VfR . Schwenningen—FV . Nottweil 4:2;
Äülcnbach—Loßburg 1:2 ; FV . St . Georgen—Furtwangen 8:1.

Kreis Hegau: VfR. Konstanz—FC. Konstanz 0:2; FV - Tutt¬
lingen—FC . Radolfzell 2 :1; FC . Singen —Thiengen 7:0 ; Walds¬
hut—Meßkirch 8 :1.

Kreis Mittelbadcn: Südstern Karlsruhe—Germ. Karlsdorf 2:2;
FV. Beiertheim—Weingarten 0 :0 ; Söllingen —Verghansen 1:4;
Knielingen—Daxlandön 0 :2 ; Brett -u.—Durlach 5 :2 ; Grötzingen
gegen Rüppurr 2 :1.

40 Treffen um die Süddeutsche Meisterschaft
Dis süddeutschen Meisterschaftsspielewurden in 40 Begegnungen,

Le zum größten Teil schon der Rllckrunde angehörten, weiter
gefördert. Es gab nur wenig starke Veränderungen iw den
Kämpfen um die Führung , teilweise aber sehr erhebliche Ver¬
schiebungen im Mittelfeld und am Ende der Tabellen . Nachdem
nun auch die Germania Brötzingen ihre erste Niederlage ein¬
stecken mußte, sind nur noch zwei Vereine ohne Niederlage, näm¬
lich der Karlsruher FV . und die Frankfurter Eintracht.

In der Gruppe Württemberg ist der interessante Fall einge¬
treten, daß zur Halbzeit fünf Vereine punktgleich an der Spitze,
legen . In Führung liegt gegenwärtig zwar der FC . Pforzheim
and Union Bückingen, die über den VfB. Stuttgart und die
Stuttgarter Kickers überraschend klare Siege erfochten, aber
Union und Pforzheim sind ja ein Spiel voraus . Der SpV . Feuer¬
bach brachte es zuwege, die Germania Brötzingen zum erstenmal
;n schlagen.

In Baden vollzieht sich hinter dem sicher führenden KFV. ein
ständiger Wechsel auf den nächsten Plätzen. Diesmal schob sich
der FV . Rastatt mit einem knappen Sieg über den FC . Villingen
oom fünften auf den zweiten Platz vor . Das Karlsruher Lokal¬
spiel zwischen VfB. und Phönix endigte mit einem überraschend
klaren Sieg des Phönix , der dadurch wieder Anschluß nach oben
gewann.

Sehr knappe Entscheidungen fielen in der Gruppe Nordbayern,
sowohl Klub wie Kleeblatt mußten mit magerer Torausbeute
die Punkte holen. Eine Ausnahme leisteten sich Würzburger
Kickers, die in Hof mit 5 :0 eine empfindliche Niederlage ein¬
steckten. In Südbayern erfochten die Tabellenführer Bayern
München und 1860 überzeugende Siege über den SSV . Ulm
und DSV . München.

Aeberraschungen beim Bundespokal
Südostdcutschlandschaltet den Westen mit 3 .-0 aus

Das größte Fußballereignis für Schlesien war der in Breslau
ansgetragene Vorrnndenkampf um den Bundespokal des DFB.
zwischen' Südostdeutschland und Westdeutschland. Trotz des schlech¬
ten Wetters hatten sich 10 000 Zuschauer eingefunden. Der Westen
mußte das Spiel mit einer sehr schwachen Läuferreihe bestreiten
und dieser Mannschaftsteil hat auch die überraschende Niederlage
aus dem Gewissen. Die südostdeutsche Mannschaft zeigte auffallend
gutes Können und hat den Sieg vollauf verdient. Besonders
gut war der südostdcutsche Sturm , der in Joppick-Höyerswerda
einen erfolgreichen Torschützen hatte . Bei den Westdeutschen war
auch die berühmte Fünferreihe von Schalke 04 ein Versager. Ku-
zarra wurde aufmerksam gedeckt, Czepan mußte immer wieder
den hilflosen Läufern aushelsen, Tibulski und Rothardt ans den
Flügeln waren Nieten.

Zwischenrunde um den Handdallpokal der DSV
Mittel- und Westdeutschland im Endspiel.

Westdeutschland—Norddeutschland 9 :6 (nach Verlg.)
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Mitteldeutschland—Süddeutschland 8 :2
Fast hätte es am Sonntag in der Zwischenrunde um deni

DSB .-Handballpokal wieder Ueberraschungen gegeben, nachdem
Brandenburg bereits in der Vorrunde unerwartet ausgeschaltet
wurde . Der Pokalverteidiger Mitteldeutschland konnte in Weißen¬
feld vor 5000 Zuschauern gegen Süddeutschland zwar einen ver-
dienten Sieg von 8 :2 (3:1) herausholen, doch hätte die erste-
Viertelstunde, in der Süden stark überlegen war, leicht die Grund¬
lage für einen Sieg der Gäste legen können. — Westdeutschland
konnte in Aachen erst nach Verlängerung die Mannschaft von
Nordbcutschland mit 9 :6 schlagen, nachdem zur regulären Spielzeit
der Stand 6 :6 (3 :4) hieß.

Erstes Badisches Hallensporlsest
Körnig vor Lammers. — Dr. Peltzer geschlagen.

Das in Offenburg veranstaltete 1. Badische Hallenspörtfest-
war mit 3000 Zuschauern gut besucht und brachte in allen-
Wettbewerben spannende Kämpfe. Den Sprinterdreikampf ge¬
wann der Charlottenburger Körnig überlegen vor dem Turner¬
meister Lammers . Zweimal lag Körnig im Ziel klar in Front,,
nur im dritten Lauf waren die alten Rivalen nur durch Hand--
breite voneinander getrennt . Dr . Peltzer war trotz seiner noch
nicht behobenen Fußverletzung erschienen und versagte prompt.
Das Einladungslaufen über 1000 Meter gewann der Pariser
Keller in 2 :47,8 Min . knapp vor dem Stuttgarter Paul.

Sehr gut schnitten die württembergischen Teilnehmer ab. So
gewann der Heilbronner Lang den HOOO Meter -Lauf offen, der
Ulmer FV . konnte die Schwedenstasfel gewinnen; über 3000
Meter siegte der Stuttgarter Helber 1.

Dereinsmeisterschast der Gruppe Württemberg
Die wieder eingeführte Vereinsmeisterschaft für Württemberg

war sportlich ein voller Erfolg . Beteiligt haben sich 25 Vereine-
mit 27 Mannschaften, eine gegenüber früher wesentlich vermehrte!
Anzahl. Rund 300 Aktive haben sich den Prüfungen für ihren:!
Verein unterzogen. Entsprechend dieser starken Beteiligung gaü(
:s auch sehr gute Einzelleistnngen.

Dis Ergebnisse sind : Klasse  A : 1. Stuttgarter Kickers Isi
Mannschaft 7,057.97 P .; 2. VfB. Stuttgart 6,441.982; 3. Stutt¬
garter Kickers 2. Mannschaft 5,992.9375; 4. Polizeisportveretn
Stuttgart 5,881.8125. Klasse  B : 1. Sportverein 1895 Göppin¬
gen 6,139.305 P .; 2. Rugbyclub ASSV . Pforzheim 6,097.745;
3. Sportverein 1898 Feuerbach 6,077.125; 4. Sportverein Schorn¬
dorf 5,539.23. Frauen:  Polizeisportverein Stuttgart 221 A.

Bundestag-es Schwöb. Schneelaufbundes
Eingeleitet wurde die diesjährige Bundestagung des SSV.

durch einen Bericht über die Tätigkeit des Bundes . Daraus tst
hervorzuheben, daß im vergangenen Jahr die Mitgliederzahl auf
11177 Mitglieder in 194 Bundesvereinen, 836 Reichswehr- mld
Schutzpolizeimitglieder und 4774 Jugendliche in 155 Abteilungen
angewachsen ist. Aus den Berichten der übrigen Ausschußmid»
glieder interessiert : In Zukunft wird durch die Reichsbahn eiuck
Ermäßigung für Gesellschaftssonderzüge, für die der SSB . dW
Garantiesumme zur Verfügung stellen muß, bei 300 SiS 5SÄ
Personen 40 Prozent und bei über 600 Personen 50 Prozent
gewährt werden. An Sonnenwend 1932 soll die Hansweihe des-
Schlifskopfbanes stattfinden.

Aus der Term in liste für  die Sportveranstaltungen : Bonn
27.—31. Dezember 1931 Abhaltung der Bundesschnle im Wak-
sertal . 26. Dez. bis 1. Jan . 1932 Springerschule in Waldstetten
und 27. Dez. bis 1. Jan . 1932 Springerschule in Meßstetten,
1. Jan . bis 5. Jan . 1932 Springerschule in Laichingen, SLi
Dez. bis 1. Jan . Abhaltung der Berufslehrer - und Jugendev«
zieherkurse in Leutkirch, Urach und Freudenstadt , 5. Jan . bM
6. Jan . Jugendschitag mit Austragung der Jugendschwabe»^
stntung in Jsny , 23. Jan . bis 24. Jan . Bundeslauf mit Schwill
bischer Schiweisterschaft 1931/32 in Baiersbronn , 6. und 7. FeLj
1932 Mannschaftsstaffel in Oberkochen. Gaulänfe : 10. Jan . 193L§
Die Austragung der Deutschen Schimeisterschaft 1933 wird deaH
SSB . übertragen . Bei der Abstimmung über den Austragungsort;
wurde Freudenstadt -Baiersbronn angenommen; die GenehmigunAj
des DSV . muß noch eingeholt werden.

Anstelle von Rothacker, der vom Posten des Sportausschuß -!
Vorsitzenden zurückgetreten ist, wurde Polizeihauptmann
gewählt.

Der Große Preis der Republik
Berlins wertvollstes Galopprennen gewinnt «in Außenseiter

Der im Vorjahre neugeschaffene Große Preis der Republik-
über 2800 Meter gelangte am Sonntag in Grunewald bei guten:
Besetzung zur Entscheidung. Die Vertreter des Derbyjahrgangesil
und drei ältere Pferde traten zum Kampf um die 60 000 Mark!
an . Fathia vom Stalle Halma zog sofort mit der Führung abjf
vor Amalfi, Wolkenflug und Dionys , während Missouri den Bo- '
schluß bildete. In der Geraden schritt Wolkenflug zum Angriff;
auf die Führende, die jedoch unter Peitschenhieben immer Wied« ;
anzog und unter dem Jubel der Masse sicher gewann. Erstjs
sechs Längen dahinter führte Graf Jsolani die übrigen ins Zk«k.i
Die Stute des Stalles Halma, auf der Otto Schmidt einen tak¬
tisch guten Ritt ausführte , erhöhte somit auch im Herbst die-
großen Hoffnungen, die man schon zu Beginn der Saison in^Ke-
gesetzt hatte.

Turuer-Handduü
Rcpräsentativspiel: Bayern—Württemberg 7:6 (5:2)'
Schwäbische Meisterklasse: TBd. Tailfingen—TV. Schram barg

3 :6 ; TGem . Trossingen—TGem . Schwenningen 3:2; TV . Feuer¬
bach—TBd . Heilbronn 5 :0 ; TV . Sontheim —MTB . Oehringew
3 :1 ; TBd . Ravensburg —TB . Ulm 1:2 abgebr. ; TB . Eislingen:
gegen TGem . Geislingen 3 :5 ; TGem . Eßlingen—TV . Urach 8:1lx
TBd . Stuttgart —Stuttgarter TV . 1 :3 ; TV . Hebsack—TGeL!
Stuttgart 6 :5.

Badisch« Meifterklasse.
TV . Bruchsal—TGem. Pforzheim 11 :3 ; TV . Ettlingen gegen;

TV . Durlach 3 :9 ; TBd . Durlach—TB . Brötzingen 14:2 ; TGem .'
Offenburg —MTV . Karlsruhe 7 :2 ; PSV . Karlsruhe —TBd . Gagx
genau 7:5 ; TV . Sulz —2Ä . Weißenheim 9 :7; TV . Schutter¬
wald—TV . Lahr 5 :6 ; TGem . Ketsch—TGem . Heidelberg 1 :2f;
TV . 46 Mannheim—TV . Hockenheim 5 :5 ; TB . Rvt —TGem.
Ziegelhausen 5 :1; TV . 62 Weinheim—Jahn Weinheim 5UL
TV . Nußloch—PSV . Heidelberg 7 :4.

A-Klasse: TV! Heidenheim—VfR. Aalen 11:2; TV . Bolheim
gegen TV . Mergelstetten 5 :1 ; TV . Schwenningen—TBd . Großg
Eislingen 2 :3 ; TnSpV . Ebingen—Margrethausen 7Al; TGe» ;
Balingen—TV . Onstmettingen 5 :2 ; TGem . Reutlingen— TGem!
Rottenburg 3 :2 ; TV . Altensteig—TB . Calw 1:2; TV . Nellingen
gegen TnSpV . Kirchheim6 :0 ; TGem . Bückingen—
bacĥ 6 :2. ^
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Witzecke !
Jägerlatein . ^

Kleine Ueberraschung: Forstmeister : „So , Frau Wirtin , ,
jetzt sagen S ' was ich schuldig bin , und auch der G'hilf . Machen >
S ' nur gleich alles alles z'samm!" Wirtin : „Sie sind mir ^
4 Mark 80 Pfennig schuldig, und beim Hern E 'hilfen machis i
jetzt grad 164 Mark !"

Wohlverdiente Ehre . Sonntagsjäger : „Nächste Woche wer¬
den es fünfundzwanzig Jahre , das; ich dem Jagdoerein Huber¬
tus angehöre . Glauben Sie , dag ich da mit einer Aufmerksam- j
keil bedacht werde ?" Förster : „Oh, Sie bekonimen gewis; das :
Ehrenmitglied -Diplom vom — Tierschutzverein!" !

Aus der Jagd ist nichts unmöglich. Jagdpächter Strecken- !
macher erzählt : „Neilich uf der Treibjagd , da hatten mer ooch !
'n echten Wolf , m echten Wolf , in 'n Treiben . Was 'n sieht. !
macht Dampf druf , und er kommt ooch zur Strecke. Wie mer 'n i
aber besehen, da hat das Veest 'ne Steiermarke ." l

Sehr richtig. Sonntagsjäger, der nach einem Hasen schießt:
„Nun , Häschen, mach dein Testament !" Förster : „Sie haben
recht - er läuft schon zum Notar ."

Druckfehlerteufel. „ . . . den Wilddieb erblicken und an¬
lügen , war für den Oberförster ein Moment ."

Auch ein Ausrede . Förster : „Habe ich dich einmal erwischt
— was tust du mit deinem Gewehr hier im Wald ?" Wilderer:
„O mei', Herr Förster , mir gehts halt gar so schlecht, g'rad gab'
ich mich - erschieß'« wollen !"

Halali . Baron : „Herr Bankier , wie haben Sie sich bei der !
gestrigen Jagd amüsiert ?" Bankier : „Sehr gut , — nur schade, ,
dag das Vergnügen so schnell abgekürzt wurde ; denn nach einer !
halben Stunde wurde schon Halleluja geblasen !" >

Auch ein Berus . Förster (zu einer ihm begegnenden alten >
Frau ) : „Ich soll dem jungen Baron begegnen , damit er eine
Ausrede hat , wenn er wieder nichts schiegt."

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur aus Inserate beziehen und

werden mit 6V Pfennig die Zeile berechnet. —
Vitamine sind Lebensspendcr . Ohne genügende Mengen von

Vitaminen im Futter kann kein Tier gedeihen. Schon der ge¬
ringste Mangel führt zu Knochenerkrankungen und Wachstums¬
stillstand beim Jungvieh , zu Leistungsrückgängen und Knochen¬
weiche bei Alttieren . Der im Futter bestehende Vitaminmangel
ist am sichersten durch Verabreichung einer guten Lebertran --
Emulsion zu beheben. Die Vieh -Lebertran -Emulsion „Ostcosan"
der bekannten Firma M . Vrockmann Chcm. Fabr . m. b. H..
Leipzig-Eutr ., wird aus dem vitaminreichsten Dorschlebertran
hergestellt . Außerdem enthält diese Emulsion noch blut - und
nervenbildende Nährsalze , sowie Eiweißstoffe von besonderem
biologischem Wert . Ausführlicheres findet sich in der neuerschie¬
nenen ö. Ausgabe von „M. Vrockmanns Ratgeber für Tierhal¬
ter und Züchter", der in allen einschlägigen Handlungen oder
direkt an der Fabrik kostenlos abgegeben wird.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Die E findurigen in der Landwirtschaft
200 Millionen werden jährlich erspart

Wir haben unlängst von einem großen Erfolg der Land- >
Wirtschafts-Wissenschaft berichtet, der es gelang , die bitteren l
Lupinen in süße, zum Futter geeignete Lupinen um,zu- jzüchten. z

In Deutschland hat es die „ K a i s c r - W i l Helm-
Gesellschaft"  übe -nemmen, und zwar in ihrem
Müncheberg er Institut für Z ü cht u n g s for¬
sch u n g, unsere Landwirtschaftzu heben. Mit Unterstützung
des Reichs baute man dort vor einigen Jahrzehnten eine
große Anstalt mit Mustergatten, Versuchsfeldern, Treidhaus-
anlagen, Laboratorien , Röntgenzimmern und einem Muster-
gut. Der Leiter dieser Alistalt ist gegenwärtig Professor
Dr. Erwin B a u r, einer der fühlenden deutschen Fache
wissenschaftler der Vererbungslehre. Wissenschaftler, prak¬
tische Landwirte und Forscher taten sich zusammen, um in
gemeinsamer zäher Arbeit die gesteckten Ziele zu erreichen.
Man begann mit der praktischen Lösung verschiedener Fra¬
gen. Man zerlegte sich das gesamte deutsche Ackerbaugebiet
in seine verschiedenen Anbaumöglichkeiten, dann richtete
man sich eine Liste der Einfuhrartikel ein, und endlich rech¬
nete man sich aus, welche Mittel der Staat ausgab, um in
irgendwelchen Acten zu helfen. Und dann begann man mit
der Tätigkeit, die man Jahre danach mit dem neuen Schlag¬
wort „Rationalisierung" belegte.

Es würde auch im Rahmen einer längeren Arbeit zu
weit führen, wenn man sämtliche Arbeiten des Instituts an-
führen würde. So mögen hier nur die Ergebnisse
Raum finden. Also nochmals kurz zusammengefaßt: Es
sollte versucht werden, ob es uns nicht möglich wäre , die
ungeheuer große Ziffer der ein geführten
landwirtschaftlichen Erzeugnisse herab zu - i
mindern  und außerdem dis inländischen Erzeugnisse —
z. T. wenigstens — aussuhrfähig  zu machen.

Ein Gebiet war der deutsche Weinbau,  der durch
Reblaus und Meltau unterminiert ist. Wenn wir nicht
jährlich fast 80 Millionen Mark zur Desinfektion gusgeben
würden, könnte man die Beeren zählen, die zur Reife ge¬
langen . Die Millionenausgabe versucht das Institut cms-
zuradieren, da 80 Millionen Belastung den deutschen Wein
exportunfähig machen. Man holte sich aus aller Welt Reb-
sämlinge und vslanzte diese in Müncheberg an . Jedes Jahr
werden vier Millionen junge Triebe angesetzt, die nach einer
gewissen Zeit mit Meltau infiziert werden. 90 und mehr
Prozent der Pflanzen gehen ein, und nur wenige Säm-
linge werden erhallen. Mit diesen restlichen Pflanzen experi¬
mentiert man und versucht— wenn auch nicht mit diesen, ?o
doch mit ihrer EnkelgeneraLion— eine Rebe zu züch¬
ten , die völlig immun gegen diese , beiden
Krankheiten  ist . Wenn die Versuche auch etwa 50 006
Mark jährlich kosten, so ist doch eine Gewähr vorhanden,
Satz die verausgabte Summe sich schon in wenigen Jahren
bezahlt machen wird. Die bisherigen Resultate ergaben eine
erbsengroße Frucht, die wenig wohlschmeckend ist — aber

völlig immun bleibt. Durch neue Kreuzungen kann man
aber große und wohlschmeckende Beeren ziehen.

Einen großen Erfolg hatte man, wie gesagt, bei L u -
pinen.  In Mitteleuropa kennt man fast überall diese
Futterpflanze . Leider ist die Lupine aber bitter , so daß sie
Las Vieh nicht frißt . Nachdem man 1,5 Millionen Sorten
durchgeprüft hatte und auch verschiedentlich kreuzje, hat
man eine „Süßlupine " gefunden, die im Kraut kräftiger
ist und vor allem süß wie Klee schmeckt. 300 Millionen gibt
Deutschland im Jahr für Kraftfutter aus und diese E-umme
kann in Zukunft fast eingespart werden.

Der Kartoffelbau  krankt bei uns vor allem daran,
Laß die Frucht zu spät reif wird, so daß wir für 10 Millio¬
nen im Jahr einführen. In Müncheberg hat man Kar¬
toffelarten '-aus der ganzen Welt und sucht jetzt nach einer
guten Frühkartoffel , die sechs Wochen eher reif ist. Auch
hier hat man schon Erfolge.

Roggen  haben wir übergenug. Doch wurde versäumt.
Len deutschen Roggen neu zu gestalten. Prof . Baur plant
folgendes: Roggen muß weniger gesät werden. Auf dem
bisherigen Roggenboden werden wir Weizen säen, den wir
bisher einführten Es muß ein Roggen gefunden werden,
der auf dem schlechtesten Boden wächst und vor allem einen
Monat früher schnittreif ist. Weizen werden wir verbessern,
so daß er auf dem bisherigen Roggenboden wächst. Also auch
Weizen auf leichtem Boden. Dieser letzte Versuch ist ge¬
glückt und konnte vor wenigen Wochen an eine größere
deutsche Gesellschaft verkauft werden.

In anderen Produkten arbeitet man natürlich auch.
Tomaten  reifen wir . die auch bei Frost nicht erfrieren.
Topinambur — eine kartoffelähnliche Pflanze — hat
man ebenfalls in großen Mengen gesetzt, um eine neue
Kartoffelfrucht zu ziehen, die mehr Grünfutter gibt . Im
Obstbau  hat man neue Kreuzungen geschaffen. So mit
Himbeeren und Brombeeren, die in einer Einheit ganz vor¬
züglich schmecken und auch die Verbindung von schwar¬
zen Johannisbeeren mit Stach e kbeere  n führte
zu einer neuen wohlschmeckenden Frucht. Im Crdbeer-
anbau  fand man nach langen Versuchen eine neue hoch¬
gezüchtete Frucht mit Ananasgefchmack, Walderdbeeren'
aroma , rosa leuchtendem Fleisch und größerer Dimension.
Bei Apfel und Birne . Pflaume und Pfirsich  hat
man durch Pfropfungen neue Stämme ziehen können, die
ebenfalls die große Obsteinsuhr vermindern werden. In
der Baumschule chat man sich vor allem der Pappel  an¬
genommen. die in Mitteleuropa am Abslerben war . Man
will hier nicht nur den Baum erhalten, sondern versucht auch
neue Stämme zu züchten, deren Wachsvermögen um 50
Prozent gesteigert werden soll. Ferner hat man nach lan¬
gen Versuchen eine Tabakzucht errichtet , in der
-völlig nikotinfreie Pflanzen heranwachsen.
Auch diese Versuche haben schon in ihren Anfangsstadien
Erfolge zu verzeichnen, so daß auch auf dem Gebiet der
Entgiftung neue Wege gefunden wurden»
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S ?!bstrc2"nd sind diese Erfolge erst in langen Jahren
erwachsen. Viel Mühe und Arbeit war mit sedem sicht¬
baren Erfolg verknüpft. Allerdings hat die Pflanzenzucht
den einen großen Vorteil, daß man bei guter Pflege zwei
Blüten  im Jahr sich ziehen kann, und nicht, wie bei ähn-
liehen Versuchen an Mensch und Tier , Jahrzehnte warten
muß. So wie das Meerschweinchen in der Medizin als Ver-
suchsobjeikt dient, so dient das Löwenmäulchen in der Botanik
als „Versuchskarnickel". Weit über 40 000 verschiedene Löwen¬
mäulchen sehen wir in Müncheberg draußen stehen, um an
ihnen alle neuen Versuche anstellen zu können. Jeder Topf
Kat eine Nummer mit genauer Bezeichnung, so daß ein
Irrtum von vornherein ausgeschlossen ist. Leider — und
das soll auch an dieser Stelle gesagt sein — gibt es keinen
Pflanzenschutz, so daß man alle neuen Erfolge ohne weite¬
res nachahmen kann. Daher blüht auch im Institut die
Spionage , die von vielen östlichen  Ländern in gerade,zu
überwältigendem Maße betrieben wird.

Ziehet? wir einen Schlußstrich unter die Erfolge und
unter die Erfahrungen , so können wir zuversichtlich in die
Zukunft schauen, denn im Wundergarten von Müncheberg
wird die Natur dem Menschen gefügig gemacht.

Letzte Nachrichten
Dolen hak zu wenig Soldaten

Genf, 18. Okt. Zn einer Denkschrift an das Völker-
buudssekretariat erklärt die polnische Negierung , das
polnische stehende Heer bestehe derzeit nur aus '265 000
Mann . 17 895 Offizieren, 36 985 „anderen Militärperso¬
nen " und 700 Flugzeugen. Dies sei für Polen zu wenig, es
werde daher auf der Abrüstungskonferenz  eine
größere Rüstung fordern.
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Sylvester Matuschka in Wien hat nunmehr nach einem
eingehenden Verhör gestanden, sowohl die beiden Anschläge
m A n z b a ch als auch jene in Jüterbog und V i a Tor-
bagy allein  verübt zu haben. Seine früheren Angaben
über den angeblichen Anstifter Bergmann hat er vollständig
widerrufen . Weiter gestand Matuschka, daß er für die
nächste Zeit noch mehrere große Eisenbahn-
anschlage,  und zwar auf der Strecke Amsterdam-Paris-
Marseille und bei Ventimiglia geplant und vorbereitet habe.
Der Vorstand des Sicherheitsbüros der Wiener Polizei¬
direktion erklärt, daß keine Zweifel an den Aussagen Ma-
trrschkas bestehen. Ueber die Beweggründe seiner Verbrechen
macht er unverständliche und phantastische Mitteilungen.

Nach der „Wiener Arbeiterzeitung " war Matuschka wäh¬
rend der furchtbaren Schreckensherrschaftvon Bela Kulm in
Ungarn „Offizier" bei Kuhn, ging dann aber zu den „West
ßertt über , nachdem die kommunistische Herrschaft gestürztworden war.

Zwischenfälle i« Vraunschweig — 1 Toter
Brauiisctzwelg, 47. Otc. Pouza mußte gegecu aoend

und im Lause der Nacht bei Zusammenstößen zwischen Natio¬
nalsozialisten und deren politischen Gegnern häufig eingreifev.
Im Verlaufe eines Streites am Hagenmarkk wurde ein hiesiger
Arbeiter erstochen.

Thomas Edison
New Zork, 18. Okt. Sonntag morgen ist Thomas Alva Edi¬

son im Aller von 84 Jahren in seinem Wohnhaus West Orange
in New Jersey gestorben. Nach wochenlangem Todeskamps schlief
der Erfinder zuletzt langsam und schmerzlos ein, ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben. Präsident Hoover, der sich
stündlich über den Zustand des greisen Patienten unterrichten
ließ, befand sich unter den ersten Kondolenten, rin Zeichen der
nationalen Anteilnahme, die Amerika dem Schicksal seines größten
Erfinders entgegenbrinpt »

Giftiger Alkohol fordert sechs Todesopfer. Infolge der
Alkoholbefchränkung in Schweden  besteht ein lebhafter
Schmuggelhandel mit häufig minderwertigen Spirituosen -
Durch den Genuß von französischemHolzspiritus,
der kürzlich durch die Mannschaft eines norwegischen Damp¬
fers eingeführt wurde, erkrankten eine große Anzahl Per¬
sonen, von denen sechs inzwischen gestorben und zwei er¬
blindet sind. Ein Kind ist dadurch elternlos geworden, ein
anderes verlor feine Mutter.
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Württemberg
S tuttgart. 1«. Oktober.

Jubiläumsfeier. Tine schöne, wstMge Feier fand am
Freitag in den blumengeschmückten Amtsräumen des Leiters
der städtischen Feuerwehr Stuttgart , Branddirektor Mül-  j
l e r, statt, der seit 25 Jahren im Dienst der Stuttgarter -
Berufsfeuerwehr steht. Mt dem 25jährigen Jubiläum des
Leiters der städtischen Feuerwehr kann auch ein Jubiläum i
der gesamten Stuttgarter Beruifsfeuerwehr gefeiert werden,
die demnächst auf ein 40jähnges Jubiläum zurückblickt. Der ^
Verband der Feuerwehren Groß-Stuttgorts veranstaltete am !
Donnerstag abend in der „Krone" m Untertürkheim eine !
schlichte Feier . >

Gandhi kommt nach Stuttgart. Auf eine telegraphische >
Einladung Kurt Hägens hat Mahatma Gandhi  einen !
Vortrag über das Thema : „Ich bin du" (praktische Nächsten-
liebe) am 2. November im Haus des Deutschtums in Aus¬
sicht gestellt.

Der Bauernbund gegen eine Schlachtsteuer. Die Schwä¬
bische Tageszeitung schreibt über die Stellung des Bauern¬
bunds zur Schlachtsteuer: Wenn eine württ . Regierung eine
Schlachtsteuer einführen will, fo muß sie sie gegen den Wil¬
len des Bauernbunds einführen, denn neue Steuern stnb für
uns einfach untragbar , und ganz besonders eine Schlacht-
steuer.

Landesobfiausfiellung. Der siebte Ausstellungstag brachte
wiederum starken Besuch. Der gute Erfolg der Landesobst-
ausfteltung wirb voraussichtlichdazu führen, daß künftig in
Stuttgart Jahr um Jahr , wenn auch nicht solche Laudes¬
obstausstellungen, so doch große Obstmessen stattfiuden, eine
Art Aentralmarkt für den Obsthaudel in ganz Süddeutsch¬
land, der aber auch für andere Teile Deutschlands große
Bedeutung erlangen dürste. Donnerstag abend vereinigten
sich aus Stuttgart und Umgebung gegen tausend Vertreter
des Obst- und Weinbaus , des Gemüsebaus und sonstiger
Freunde des Obstbaus in dem als Apfelkeller geschmückten
Bierkeller der Ausstellung zu einer Herbstfeier.

Meteor-Beobachtung. Vom Planetarium wird mitgeteilt:
Am Donnerstag , 15. Oktober, 20 Uhr 32,8 Min . MEZ.
konnte ein Meteor von ganz ungewöhnlicher Helligkeit be¬
obachtet werden. Der Anfangspunkt lag etwas über dem
Hellen Stern Fomalhaut , der abends um diese Zeit in süd-
südöstlicher Richtung steht. Bon dort zog das Meteor nach
sinks unken unter einem Winkel von 45 Grad gegen den
Horizont. Das Planetarium bittet um Mitteilung von Be¬
obachtungen, vor allen Dingen von außerhalb Stuttgarts.
Um verwertbar zu sein, müssen die Beobachtungen möglichst
genau die Lage der Meteorbahn unter den Sternen , sowie
Zeit und Ort der Beobachtung und wenn möglich Angaben
über die Farbe , Dauer» Helligkeit und etwaige nachfolgende
Geräusche enthalten.

Heilbronn, 18. Okt. Tödlicher Unfall.  Nachmit¬
tags wurde ein 54 I . alter Bergmann des Salzwerks Heil¬
bronn, der mit seinen: Fahrrad von der Jmlin - in die Salz¬
straße nach links einbog, von einem Kraftwagen erfaßt und
zu Boden geschleudert. Er trug schwere Schädelverletzungen
davon, die seinen Tod herbeisührten.

Ulm. 18. Okt. Freiwilliger Volksüienst.  Am
Dienstag ist eine Besichtigung des freiwilligen Volksdienstes
der Max-Eyth-Kameradschast im Bußental unter Teilnahme
landwirtschaftlicher Sachverständiger geplant . Im Vutzen-
tal ist eine Heimstätte für etwa fünfzig junge Leute in Bil¬
dung begriffen und Polizeihauptmann Kicherer wird die¬
selbe zur Ansganossielle der wirtschaftlichen Grundlage für
bevorstehende grcßüigige Kulturarbeiten im Donautal bei ^
Erbach ausbauen . Der weitaus größte Teil des zu entwäs- ^
sernden im Donautal befindet sich im Besitz der ^

Gemeinde ErMH , M handelt sich um etwa 300 Hektar. Das !
große Wert wiro mit oem Ziel der tänostchen Siedlung be¬
trieben werden. Das Gut Butzental (56 Morgen) wird jetzt
schon intensiv bewirtschaftet. Die Selbstversorgung für fünf¬
zig Mann ist sichergestellt. Es handelt sich dort um Herbei¬
führung der Ertragssteigerung . Eine kleine Gruppe von
Freiwilligen hat im Butzental bereits sechs Morgen Weizen
gesät, fünf Morgen wurden von den jungen Leuten ge¬
pflügt. Jetzt ist die Einsaat von Winterfrucht, die zum Teil
schon im Boden liegt. Lebensmittel für zwei Monate für die
Freiwilligen sind vorhanden. Feldküche sowie Arbeitsgerät !
und Unterkunft, viele Stiftungen, ermöglichen der Kamerad- j

baust über Danzigs
non /. eont/ne u. Û /nke/'/e/ck- / /̂ale/r

lNachdruck verboten)
13. Fortsetzung.

Und Roß und Reiter verschwanden im Gewühl der
Straße.

Mit großen, frohen Augen hatte Antje zu ihm empor¬
gesehen. Wie klar und voll Kraft war sein Blick! Wie voll
Zuversicht und Stolz sein Wort ! Wo hatte er beim raschen
Jagen seine Kappe gelassen? Und wie hing ihm das blonde
Haar so naß in die kantige, hohe Stirn . Wie rauchgeschwärzt
war sein Gestirn , aber voll unterdrückter Freude . War es,
weil nun endlich der Würfel gefallen war und das Wägen
und Wagen ein Ende hatte?

Sie reckte sich auf den Fußspitzen undstrengte sich an,
um ihm nachzusehen.
Aber da packte sie schon Frau Katharinas weiße, fleischige
Hand.

„Um Gott , Kind , was träumst du hier ? Wir müssen
eilends nach Hause, denn das Getümmel wird ja immer
ärger ."

Antje lächelte und atmete tief.
„Wie schön, daß ich solches just erleben darf in Danzig.

Aber ich will Euch schützen, Fra »Katharina , Ihr zittert
ja am ganzen Leibe."

Und sie faßte die Ratsherrin unter den Arm und ge¬
leitete sie sorglich durch das Gewirr der Gassen und Eäß-
chen. Frau Katharina aber schalt unwillig vor sich hin.

„Törichtes Kind ! Schön nennst du sülche Zeit !> Es
tann böse werden, das sage ich dir , bitterböse für uns alle
hier . Weißt du. was eine Belagerung bedeutet ? Und wo- >
möglich Hungersnot später im Winter ? Ach, daß die Man - !
ner auch alleweil so schroff denken müssen in allem ! Warum >
besteht Danzig so auf seinen alten Privilegien und auf der j
Religionsfreiheit ? Mir ist es einerlei , ob ich katholisch oder !

schuft den Lebensunterhalt . Die Pläne für die Entwässerung
bei Erbach sind vom Kulturbauamt Ulm vorbereitet und der
Gemeinderat Erbach G gt dem Vorhaben der Max-Eyth-
Kameradschast größtes Wohlwollen entgegen. Am 1. No¬
vember d. I . wird die Max-Eyth-Kameradschast im Butzen¬
tal offiziell Einzug halten, vorerst sind nur einige Mann be-
schästigi.

Von der bayerischen Grenze, 18. Okt. Ueberfahren
und getötet . — Entflohen . — Großfeuer.  Auf
dem Weg von der Ziegelei irr den Wald wollte an einer
abschüssigen Stelle die Landwirtsfrau Walburga Wöris-
hofer in Kirchheim den Wagen bremsen. Dabei kam sie zu
Fall , geriet unter den Wagen und die Räder gingen ihr
über Kopf und Brust . Auf dem Transport nach Haus starb
die Frau . — Der 23 I . a. Hilfsarbeiter Josef Käspeitzer,
der trotz seiner Jugend schon mehrere Jahre im Gefängnis
und im Arbeitshaus verbracht hat, ist aus dem Amts¬
gerichtsgefängnis in Dillingen, wo er mit Holzaufladen be¬
schäftigt war , entflohen. Den Gefängnisverwalter Stezen-
bach überrannts er und den Metzger Klein, der sich ihm
entgegenstellte, drohte er niederzuschlagen. So entkam er.
— Im Burgstallhof bei Wilburgstetten entstand Großfeuer,
das die Scheuer des Besitzers Gärtner und die angebaute
Stallung , sowie das Wohnhaus in Schutt und Asche legte.
Sämtliche Erntevorräte und Baumannsfahrnisse fielen dem
Brand zum Opfer.

Vom bayrischen Allgäu, 18. Okt. Der Konsumver¬
ein Kempten in Konkurs . — Notlandung
französischer Flieger.  Der vom Geschäftsführer
Beugt in Kempten geleitete Konsumverein geriet ln Kon¬
kurs , wodurch eine Menge gerade kleiner Sparer zu un¬
nützen Zahlungen verpflichtet wurden. Anfangs Dezember
wird sich Bengl vor dem Gericht in Kempten wegen Ver¬
gehens gegen das Genossenschaftsgeseh zu verantworten
haben. — Infolge starken Nebels mußte ein französisches
Flugzeug bei Oberdorf notlanden. Bei Heu Insassen han¬
delte es sich um den Direktor Eduard Korniglon und seinen
Begleiter Albert Kohan, beide in Paris wohnhaft. Sie
befanden sich auf einem Flug Paris —München, wo sie an
emer Besprechung mit der Münchner Lichtspielgesetlschaft
Emelka teilnehmen wollten. Die Notlandung ging glatt
von statten.

Lindau. 18. Okt. Schlimme Folgen einer Un¬
sitte.  Der 54 Jahre alte ledige Dienstknecht Josef Hut¬
ter  hängte sich mit seinem Fahrrad an einen Lastkraft¬
wagen und lieh sich ziehen. Von einem entgegenkommen¬
den Personenwagen wurde Hutter erfaßt und zur Seite
geschleudert. Mit sehr schweren Verletzungen wurde er ins
hiesige Krankenhaus eingeliefert.

Sind die Haupirchst-ilhühnen dicht? Es empfiehlt sich,
vor Eintritt der Kälte zu prüfen, ob die Hanptabstellhahnen
in Keller und Gürten dicht sind. Ausbesserungen sind schon
jetzt vorzunehrn.n.

Deutsche Wolle für deu»,che Uniformen!
Auf Veranlassung des Reichswirtschaftsministeriums fand

dreier Tage in Berlin eine Besprechung zwischen Vertretern
der Landwirtschaft und der Wollverarbeitungsindustrie statt,
an der auch Vertreter des Reichsernährungsministeriums
und der staatlichen Bekleidungsstellenteilncchmen, um zu dem
von der Landwirtschaft schon seit 1029 geforderten Berwen-
dungszwang für deutsche Wolle bei der Herstellung von
Tuchen und Stoffen für die Bekleidung von Armee, Marine,
sowie Reichspost, Reichsbahn, Zoll und Forst Stellung zu
nehmen. Trotzdem Deutschland nur ein Zehntel seines Be¬
darfs an Wolle selbst erzeugt, leidet die deutsche Schäferei
unter Absatzschwierigkeiten für ihre Wollen. Die Feinheits-
anfordernngen an die Uniformtücher und Manteltuche von
amtlichem und halbamtlichem Charakter sind nach dem Krieg
derart erhöht worden, daß sie mit den guten deutschen Wol¬
len nicht mehr zu erfüllen sind. Die klaren , wohlbegründe¬
ten Forderungen der Landwirtschaft, die Lieferbedingungen

Eurgls okns 6I «5
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wieoer entsprechend den B̂orkriegsbestimmungen festzusehen,
die im Krieg und Frieden erprobt sind und für die Herstel- ,
lung der Stoffe und Tuche die Verwendung von mindestens
50 Prozent deutscher Wolle verlangen , scheiterte noch an
dem Widerstand eines Teils der Industrie . Das nicht be¬
friedigende Ergebnis der Besprechung ist die Jnaussicht-
nahme weiterer Besprechungen in Kommissionen. Die For¬
derung und der Ruf „Kauft deutsche Waren ' schallt heute
energischer denn je durch die ganzen deutschen Lande. Sollte
das Reich diesen Ruf für seine eigenen Beschaffungen für
u 'Niger wichtig halten, wie für die Käufe feiner Zivil¬
st, völkerung?

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk A.-E.
Montag , IS. Oktober:

8.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 6.45: Gymnastik. 7.10:
Wetterbericht. 18.88: Echallplatten. 11.10—11.15: Nachrichten 12.0V: Wetter,
bericht. 12.05: Funkwerbungskonzert. I2.S5: Schallplattenkonzert. 12 55:
Nauener Zeitzeichen. 13.00: Schallplattenkonzert. 13.30: Nachrichten, Wetter-
bericht, Schallplattenkonzert. 14 38- 45.88: Spanischer Sprachunterricht. 18.(>ü:
Driefmarkenstunde. 18.30: Blumenstund «. 17.»5: Konzert. 18.80: Zeitangabe.
13.40: Dr. Owlglaß Nest aus seinem Buch: Lichter und Gelichter. 13.05:
Englischer Sprachunterricht. 19.30: Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirtschaft- -
Nachrichten. 13.45: Mandolinenkonzert. 28.3V: Das neue Spanien . 21.80:
Kammermusik. 21.50: Bei uns zu Lande: „Schwabenstreiche I": Die sieben
Schwaben oder Die Hasenjagd. 22.45: Wetterbericht, Nachrichten.

Dienstag , 28. vttobe »!
8.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. I.4S: SymnaM . 1.18!

Wetterbericht. 18.88: Schallplatten . 11.88—11.15: Nachrichten. 12.88: « etter-
bericht. 13.85: Funkwerbungskonzert. 12.35: Schallplattenkonzert, 13 38:
Nachrichten, Wetterbericht, Schallplattenkonzert. 14.38—15.88: Engl . Sprach,
unterricht. 18.38: Frauenstunde : „Zeiteinteilung im Haushalt - , 17.85:
Konzert. 18.38: Zeitangabe. 18.48: Vortrag : Warum wandern die Menschen»
19.85: Gaston Heymann spricht über „Frankreich im Urteil der Franzosen ".
13 38: Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirtschaftsnachrichten. 19.45: Konzert.
28.38: Der Flieger (dramatische Studie ). 21.15: Werke von Audi Stefan.
23.38: Wetterbericht, Nachrichten. Funkstille für Fernempfang.

Mittwoch, 21. Oktober»
8.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. S.4S: Gymnastik. 7.18:

Wetterbericht. 18.88: Schallplatte». 11.18- 11.15: Nachrichten. 12.88: Wetter,
bericht. 13.85: Funkwerbungskonzert. 13.85: Schallplattenkonzert. 12.55:
Nauener Zeitzeichen. 13.88: Schallplattenkonzert. 13.38: Nachrichten, Wetter¬
bericht, Schallplattenkonzert. 18.88: Kinderfiunde. 17.85: Konzert. 18.38:
Zeitangabe. 18.48: Vortrag : In Asiens Hochgebirge 19.85: Vortrag : Wesen
und Bedeutung des Laienspiels . 13.38: Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirt,
schastsnachrichten. 13.45: Operettenkonzert. 21.88: Deutsche Humoristen.
31.38: Kompofitionsstunde. 22.38: Wetterbericht, Nachrichten, Funkstill«.

Donnerstag , 22. Oktober:
8.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 8.45: Gymnastik. 7.18:

Wetterbericht. 18.88: Schallplatten . 11.18—11.15: Nachrichten. 12.88: Wetter¬
bericht. 12.85: Funkwerbungskonzert. 12.35: Schallplattenkonzert. 13.38:
Nachrichten, Wetterbericht, Schallplattenkonzert. 14.88—15.88: Spa ». Sprach,
unterricht. 15.88: Stunde der Jugend . 18.38: Schallplatten . 17.85: Konzert.
18.38: Zeitangabe. 18.48: Oskar Ludwig Brandt Nest aus Jack London.
19.85: Vortrag : Die politische Situation . 19 38: Zeitangabe, Wetterbericht,
Landwirtschastsnachrichten. 13.45: Musikalisch« Grundbegriffe. 28.15: Alt,
Magyarische (ungarische) Lieder. 28.58: Fischzug in Freilingen . 21.18: Bunter
Abend. 22 38: Wetterbericht, Nachrichten

Freitag , 23. Oktober:
8.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 1.45: Gymnastik. 7.18:

Wetterbericht. 18.88: Schallplatten . 11.18—11.15: Nachrichten. 12.88: Wetter,
bericht. 12.85: Funkwerbungskonzert. 13.35: Schallplattenkonzert. 12.55:
Nauener Zeitzeichen. 13.88: Schallplattenkonzert. 13.38: Nachrichten, Wetter-
bericht, Schallplattenkonzert. 14.38—15.88: Englischer Sprachunterricht. 17.85:
Konzert. 18.38: Zeitangabe, Landwirtschastsnachrichten. 18.48: Aerzteoor.
trag : „lieber die Gürtelrose". 13.85: Mit Graf Zeppelin in der Arktis
(Vortrag von Prof . Samoilowitsch). 13.38: Zeitangabe, Wetterbericht. 13.15:
Klavierkonzert. 28.38: Sternstunden der Menschheit. 21.15: Neue Mnstk der
Stationen . S215 : Sportvorbericht, Wetterbericht, Nachrichten. 22.48—23.38:
Tanzmusik.

Samstag , 24. Oftober;
,.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 8.45: Gymnastik. 7.10:

Wetterbericht. 18.88: Schallplatten . 11.18—11.15: -Nachrichten. 12.88: Wetter,
bericht. 12.85: Funkwerbungskonzert. 12.35: Schallplattenkonzert. >3.3v:
Nachrichten, Wetterbericht, Schallplattenkonzert. 14.25: Stunde des Chor,
gefangs . 15.15: Stunde der Jugend . 16.80: Schallplatten . 17 85: Konzert.
18.38: Zeitangabe. 18.48: Gaston Heymann spricht Uber „Das Gesicht Eng¬
lands ". 13.18: Spanischer Sprachunterricht, 19.38: Zeitangabe, Wetterbericht,
Sportbericht. 19.45: „Die Nachrichter". 28.38: Johann Strauß (Vortrag von
Dr. Earl Hagemann ). 28.45: Die Prinzessin auf dem Seil (Karneval in
Rom). Operette von Johann Strauß . 22,15: Wetterbericht. Nachrichten. 22.35
bis 24.88: Tanzmusik,

3 7A S48 Rundfunkteilnehmer
Am 1. Oktober 1931 betrug die Zahl der Rundfunkteilnehmer

in Deutschland 3 731 948. Darunter befinden sich 218 191 Ar-
heitslose , Blinde und Schwerkriegsbeschädigte , denen die Zah¬
lung der Rundfunkgebühren erlassen ist. Nach der Einwohnerzahl
von Ende 1930 (64 484 009) entfallen auf je 1000 Einwohner 57 7
Rundfunkteilnehmer . Am 1. Juli 1931 waren 3 719 594 Teil-
nehmer vorhanden . Der Zugang im letzten Vierteljahr beträgt
mithin 12 354 gleich 0,3 v. h . Gegenüber dem gleichen Monat
des Vorjahrs hat sich di« Tettnebmerzabl um 490 233 gleich
1S»1 v. H. erhöht.

protestantisch bin . Nur in Frieden sollen sie mich lassen. Mit
einem Male müssen die Pfaffen schuld sein an alle !» und
ihre Klöster werden gebrandschatzt. Das läßt Polen nicht
ungestraft hingehen . Ach Gott , nun bin ich ganz außer
Atem , so schnell sind wir gegangen . Aber da ist ja auch
schon das Veldekehaus, Antje . Und die Mägde vor der Tür,
als gäbs nichts zu schaffen im Haus ."

Am Beischlag stand Bertie und kam jetzt der Mutter
entgegen.

„Schlimme Zeiten Frau Mutter . Weiß nimmer , was
man dazu sagen soll. Soll an Euch, Frau Mutter , und die
Jungfrau Antje , noch gar viele Grüße bestellen vom Rit¬
ter und Gerold und seinen Mannen . Sie sind alle hier
aufgebrochen und jetzt schon davongeritten statt am Abend,
wie erst geglaubt . Der großen Unsicherheit der Straßen
halber , und weil später womöglich kein Dnrchkommen mehr
mehr nach Laba zu sei."

Antje war die Stufen hochgeeilt und sah suchend nach
allen Seiten.

„Sie sind schon wirklich fort ? Ist nichts mehr zu sehen
von ihnen ? Ach, und ich wollte dem alten Gerold noch so
viele, viele Grüße entbieten für den Vater und die Kin¬
der und —"

Jetzt wurde die Stimme leiser und ihre Augen füllten
sich langsam mit Tränen.

Frau Katharina krauste die Stirn.
„Laß dies kindische Gebaren auf der Gasse, Antje , was

sollen die Leute denken. Du sollst nun eine Bürgerin aus
Danzig werden und darfst nimmer so viel zurückdenken
nach Leba. Es ist ganz gescheit von Herrn Gerold , daß er
also handelte . Man weiß nimmer , was in der Luft liegt.
Aber nun komme mit mir in die Vorratskammer . Wir
müssen zählen, wägen und beraten , ob wir auch für die
die nächste Zeit reichlich Nahrung ausgespeichert haben.
Wenn der Pole uns wirklich belagern sollte, dann kanns
noch knapp werden in Danzig ."

Und Antje und die Mägde müssen der ängstlichen Frau
Katharina helfen, Schinken und Würste zu zählen und zu
verstecken, Säcke und Mehl und Grütze abzuwiegen und in
dunklen, winkligen Bodenkammern zu verbergen . Damit

ging der ganze Vormittag hin , und zur Essenszeit hatten
alle tüchtigen Hunger von der vielen Arbeit treppauf und
treppab . Nur Klaus Beldeke war nicht zu Tisch gekommen,
sein Platz blieb wieder leer wie am ersten Abend.

„Sollte man Eurem Sohn , so in der Stadt ist, nicht
das Essen warm stellen, Frau Katharina ? Er hat heute
früh auch nur wenige Bissen genommen. Und die Mittags¬
stunde ist längst vorüber ."

Bertie lachte.
„Der hat sich nie lange beim Essen aufgehalten . Ging

alleweil früher schon in Hast bei ihm. Auch weiß man nie,
wann er vorspricht und wie lange Zeit er hat ."

Bertie sagte das so recht gemächlich, den vollen Löffel
schöner, warmer Suppe zum Munde führend . Auch die Rats-
herirn aß einen Teller nach dem andern und ließ es sich
trotz der gehabten Aufregung wohl schmecken. Antje fand
in diesem Augenblick, daß Mutter und Sohn sich doch recht
ängstlich sahen, und daß der da draußen ihnen so gar nicht
glich, — so ganz aus der Art geschlagen war.

Nach dem Essen sagte die Ratsherrin gähnend:
„Heute werde ich nicht der gewohnten Ruhe pflegen,

weil die Vaterstadt in Not ist. Wir gehen Len Abend da¬
für früher ins Bett . Komm, Antje , wir wollen selbander
die Linnenvorräte durchgehen. Und was etwas schadhaft
ist, für Verbandszeug zurücklegen. Es kann kommen, daß
wir viele Verwundete haben, da ist es ratsam , in allem
gerüstet zu sein."

Und Antje folgte ihr zu den gewaltigen Linnenschrän¬
ken, die unten auf der großen Diele standen.

Darüber ging der Tag hin . Als die Dämmerstunde
kam, wurde Frau Katharina so müde, daß sie in ihrem
hohen Lehnstuhl am Fenster einnickte und sogar unvermerkt
in langes Schnarchen geriet . Antje hatte das Linnen alles
geordnet , wie Frau Katharina es ihr gezeigt. Nun war sie
mit der Arbeit fertig und schlüpfte hinauf in ihr Zimmer-
chen sich das Gesicht in die Hände zu spülen und die Haarezu glätten.

An ihrem Fensterchen stand sie dann und sog die fri¬
sche Abendluft ein.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus aller Welt
Der Tod in den Bergen. Don deutsche Handwerksb-uvschen

befanden sich am Sonntag , mangelhaft ausgerüstet, auf einerTour . Sie wollten den Pig Riein bei JlanZ (Graub und en)
besteigen. Von der Dunkelheit überrascht, mußten sie im
Freien übernachten. In der Frühe ist dann beim Abstieg
einer von ihnen, der 23jähvige SchnnedegeselleKappler
aus Raoensburg  in Württemberg , über eine 300 Meter
hohe Wand tödiich abgeftürgt.

Raubübersall auf eia Pfarrhaus . Als Donnerstag abend
die Haushälterin eines kachoHchen Pfarramts in Dort¬
mund  fünf Männern , die geschellt hatten, die Tür öffnete,
drangen diese plötzlich in das Haus ein, überwältigten die
Haushälterin und knebelten sie. Dann durchstöberten sie das
gange Haus und gaben mehrere Schüsse ab. Wahrscheinlich
wollten sie den andauernd bellenden Hund Men . Di« Rau-
der sind daraus unerkannt entkommen. Was sie gestohlen
haben, steht noch nicht fest.

Zwölfjähriger Einbrecher. Ein den Eltern entlaufener
Zunge aus Oberhausen stieg abends 10 Uhr in ein Kölner
Blumengeschäft durch ein osfenstehendes Oberiichtfenster ein
urü) versuchte einen Schrank mit einem Taschenmesser auf¬
zubrechen. Er wurde aber beobachtet und konnte im Laden
festgenommen werden.

Schweres Autounglück. Ern mit 27 Nationalsozialisten
besetzter Lastkraftwagen, der sich auf der Fahrt von Görlitz
nach Braunschweig befand, verunglückte in der Nacht zum
Samstag in der Nähe von Wurzen (Sachsen). Der Besitzerdes Waaens namens Kütblsr. der das Auto steuerte, wurde

getötet, vier weitere Insassen des Wagens wurden schwer,
di« übrigen leichter verletzt.

Li« Mener GeldbriestrSger niedergeschosfen. Ein Wiener
Geldbriefträger wurde auf dem Bestellgaim von zwei jungen
Burschen überfallen, von denen einer Schüsse abgab. Er
wurde von mehreren Kugeln getroffen und sank zusammen.
Aus der Flucht konnte einer der Räuber ergriffen werden,der andere verletzte sich durch einen Kopfschuß lebens¬
gefährlich.

Bom Laustungen zum Millionär . Der dieser Tage in
London im Alter von 81 Jahren verstorbene Teegrvtzhänö-
ler Sir Thomas Lipton  begann seine Laufbahn rm Alter
von S Jahren als Laufjunge. Er trat später in die ameri¬
kanisch» Polizei «in und eröffnet» mit 21 Jahren in Glas-
gaw Schottland ) Men kleinen Ladens in dem er Schinken
und Eier- das englische Lieblingsgericht, verkaufte. Mit
29 Jahren hatte er bereits ein Riesenvermögen durch seine
vielen kleinen Kolonialwarengeschäfte erworben. Lipton
macht« für seine Zeit eine ganz ungewöhnliche Reklame,
indem er sogar wandernde Artisten und Musikkapellen an-
stellke und in den Zeitungen Anzeigen mit humoristischen
Zeichnungen erscheinen ließ. Er war ein großer Sports-
freund und hatte u. a. den Ehrgeiz, den amerikanischer.
Pokal für Sögelrennen nach England zu bringen. Er ließ
nicht weniger als fünf Segeljachten der größten Klasse
bauen, um die Amerikaner zu schlagen, was aber nicht ge¬
lang. Für diese Versuche hat er mindestens zehn Mil-
lionen Mark ausgegeben. Für sich als Junggeselle war
er anspruchslos, gab aber immer große Summen für di»Armen aus.

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Lus dem Lutterrmrrkt kann man nachgerade von Katastrophen¬preisen sprechen. Trotzdem die Ciaenerzeugung in letzter Zeit starl
zurückgegangenist, liegen die Preise unter dem Druck der billigen
und dringenden Auslandsangebote. England, der größte But-
tertunde Dänemarks, « chm große Mengen des billigen Uebersee-und Kolonialbutters auf, die dänische und holländische War « suchte
dah« in großen Mengen zu gebrückten Preisen Mftatz auf dem
deutschen Markt . Dazu kamen die Anlieferungen aus dem Osten
auch aus Sibirien . Auf unserem Markt sind mm die Preise
unter den Vorkriegsstand  gesunken , ein unhaltbarer
Zustand, wenn man die deutsche Landwirtschaft nicht geradezu
Mgrund« richten will. Wie soll sie die ins Ungeheure vermehrte
Steuer , und Schuldenlast länger tragen können, wenn sie für
Zr«  Haupterzeugnisse weniger einnimmt, Äs vor dem Krieg,«a « gleich steht es ja bekanntlich mit den Biehpretsen. Der
Devtsche Landwirtschaftsrat hat sich daher genötigt gesehen, ganz
enWgksch einmal an di« Reichsregierumg herangutrete» und zu
fordern, daß von der großen Zahl der Notverordnungen auch ein-
mal die «me oder die andere zugunsten derLandwirtschaft ab-Mh statt sie nur immer neue Lasten bringen. Die Kemptener
Notierung zeigte mit 94—10V Mark «inen sehr niedrigen Stand,cm der Berliner Butterbörse, die gewöhnlich die erst« Auslands-
AE audhatten hat, sanken di« Preise für billige Sorten bis auf89 Mark für den Zentner.

Sm Käsegeschäst  ist in voriger Woche kein« Veränderung2 " 8E ?en. Bei Emmentaler bestand nur gute Nachfrage für beste
Qualitäten , zweite und dritte Qualität blieben bei gedrückten Prei¬sen vernachlässigt. Kempten notierte unverändert 95—102. 85
A? Mk. Auch di« Notierung für Limburger grüne
Ware blieb imt 24—26 Mk. gleich. Es ist indessen sestzustellen,daß hier di« Marktlage etwas freundlicher geworden ist; für pack-«ife Ware konnten Preise über Notiz erzielt werden.

Auf dem Eiermarkt  hat wieder ein« fester« Grunüstim-
mung Platz gegriffen. Mit Ausnahme des bulgarischen und hol¬
ländischen Angebots sind die Auslandszufuhren etwas zurück-
gegangen. Auch die Jnlanderzeugung hat weiter nachgelassen.
Und da die Frischeipreise für «in regeres Kühlhauseiergeschäftnoch
zu niedrig such, wurden die Preise im allgemeinen etwas gestützt.
Junghenneneier fanden bei niedrigen Preisen guten Absatz Die
Nachfrage war in Anbetracht der Wirtschaftslage befriedigend sodaß die Preis« leicht anziehen konnten.

Wer gedacht hat, daß auf den Viehmärkten  ein weiteres
Prclsabsinken nicht mehr möglich sei. der wird durch jede weitere
Woche eines anderen, aber nicht Besseren belehrt. Mit verschwin¬
denden Ausnahmen sind die Schlachtviehpreise weiter abgesunken,
besonders für Rinder im süddeutschenUeberschußgebiet, vor allem
Mannheim und Frankfurt . Im Kälbergeschäft war in Stuttgartwenigstens ein Preisstillktond zu verzeichnen, die übrigen Märkteblieben weiter abgeschwächt. Di« Schweinepreise gaben in Stutt¬
gart und Karlsruhe um 4, in München und Mannheim sogar urn6 Mark und darüber nach. Die Nachfrage nach Fetischweineu

bröckelt ab ; das Marktgewicht der Schweine muß verringert wer¬de«, um das Mißverhältnis zwischen geschwächter Kaufkraft und
vorhandene« Ueberschußmcngen nicht noch größer werden zulassen.

Auf dem O b st m a r kt ist das Angebot an Aepfeln weiter
gewachsen. Besonders Tafeläpfel kommen in wunderschöner Ware
überall in größeren Mengen zum Angebot. Die Preise bessern sich
knsolgedessen zusehends. Für deutsche Birnen , die auch vom Aus¬
land verlangt werden, haben sich schon mit etwas höheren Preisen
durchgesetzt, zmnal das Angebot an Zwetschgen stark zurück¬
gegangen ist. Taseltrauben stehen bei reicher Zufuhr niedrig imPreis . Von Gemüsen  ist der Verbrauch von Gurken, Salat
und Tomaten stark angewachsen. Wurzelgemüse, Rosenkohl uÄ>
besonders Blumenkohl waren etwas vernachlässigt

Reichsbaickursweis vom 15. Oktober
Aotendsckuag 28,6. Verminderter Gold- und Devisenbestand

Rach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Oktober 1931 hatfich in der zweiten Oktoberworhe die gesamte Kapital¬
anlage  der Bank an Wechseln und Schecks, Lombards und
Effekten um 136,4 auf 4135,4 Mill . RM . erhöht. Der Umlaufan Reichsballknoten  hat sich um 3.8 auf 4526,7 Will. RM,.
derjenige an Rentenbankscheinen  um 1,0 auf 415,8 Will.
Reichsmark erhöht. Die fremden Gelder  zeigen mit 551,4Millionen eine Zunahme um 51,0 Mill . RM . Die Gold¬
bestände  hcckien um 63,3 auf 1156,0 Mill . RM . und die
de ckungs fähigen Devisen  um 3,4 auf 138,1 Mill . RM.
abgemmmren. Die Deckung der Noten  durch Gold und
deckungsfähige Devisen beträgt 82,6 gegen 30,6 v. H. in derVorwoche.

Verlängerung der Zinsverbilligungfür Getreidebaus«
auf Ziel

Die vom Reich gewährte Zinsverbilligung für die zu Getreide¬
sinkäufe» in Anspruch genommenen Wechselkredite ist auf Ge¬
schäfte ausgedehnt worden, die bis zum 3. November 1931 ab¬
geschlossen und erfüllt sind. Dieselbe Maßnahme gilt für bis zum
3. November 1931 diskontierte Wechsel, die als Bevorschussungauf abgeschlossene Lieferungsverträze gegeben wurden.
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Berliner Pfundkurs . 17. Ott. 16.26 G , 16.30 B.
Berliner Dollarkur». 17. Ott. 4,209 G., 4,217 B.
Reichsbankdiskont 8, Lombard 10 o. H
Privatdiskont 8 v. H. kurz und lang.
Die Großhandelsmeßzahl vom 14. Oktober 1931 ist mit 106,7

gegenüber der Vorwoche um 0,6 v. H. gesunken.
Der Kraftverkehr in Deutschland. Am 1. Juli 1931 gab es

M Deutschland 1507 128 Kraftfahrzeuge, von denen 522 943 Per¬
sonenkraftwagen, 161072 Lastkraftwagen und 792 075 Krafträder
waren . Seit der letzten Zählung vor einem Jahr hat der Be¬
stand an Kraftfahrzeugen um insgesamt 87 259 Fahrzeugen zu¬genommen. A» Mer Stelle steht Berlin mit 116320 Krastsahr-
zeugen gegenüber 108 671 im Vorjahr . Dann folgt Hamburg mit
30136 (27 882); es hat München überflügelt, das 29 955 Kraft¬
fahrzeug« aufweist. An vierter Stelle folgt Leipzig mit 20 455,dann Köln mit 19111 . Dresden mit 18 850, Frankfurt a. M. mit
17 071, Stuttgart mit 14 031, Nürnberg mit 13 626, Breslaumit 13146, Hannover mit 12t 842, Düsseldorf mit 12 382 und
Ehemnitz mit 10 474 Kraftfahrzeugen. Was die Dichte von Kraft¬
fahrzeugen anlangt , steht München an der Spitze.

Zunahme der aufgelegken deutschen Handelsschiffe. Bon der
verbandsmäßig erfaßten ' ichen Handelsflotte waren am1. Oktober 195 Schisse mit 1 . 7486 BRT . aufgelegt. Das sind
18,8 Prozent . Unter Berücksichtigungder gesamten  deutschen
Flotte, also auch der nicht vom Verband erfaßten Schiffe, dürste
der Prozentsatz ungefähr ebenso hoch  sein . Wie stark fich die
ungünstige Entwicklung gerade im letzten Merteljahr fortgesetzt
hat , geht daraus hervor, daß am 1. Juli nur 682 000 BRT . auf¬
gelegt waren.

Der Vcnckenkrach in Amerika. In den Bereinigten Staaten
haben am 44. Oktober weitere fünf Banken die Zahlungen ein¬
gestellt. .

Freie Vereinbarung sür den Aachener Steinkohlenbergbau.
Im Aachener Steinkohlenbergbau haben die Parteien das zur
Zeit geltende Abkommen über die Arbeitszeit  bis zum
30. April 1932 verlängert mit der Maßgabe , daß es zu diesem
Zeitpunkt mit einmonatiger Frist gekündigt werden kann. Gleich¬
zeitig ist di« Lauffrist der Lohnordnung  vom 1 d. M.bis zum 31. Dezember 1931 mit einmonatiger Kündigungsfrist
verlängert worden.

Tariskündigung. Der Zechenverband des Ruhrbergbaus hat
die Lohnordnung (Schiedsspruch vom 29. September 1931) wegen
der weiteren ungünstigen Entwicklung der wirtschaftlichen Lagezum 30. November 1931 gekündigt.

st-

Vergleichsverfahren. Metzger-Werke Eugen Metzger  in Fell¬
bach (Sägewerk , Werkzeug, Möbel- und Sianduhrenfabrik ). —
Katharine Kleindienst  grb . Reinhardt , Kolonialwarenhand¬
lung in Heilbronn. — Buchhändler Rudolf Liertz,  Inh . der Buch-
und Schreibwarenhandlung Adolf Stütze! Nachf. in Aalen.

! 32.25, Roggenmehl 26.25—28.75, Weizenkle'ie 9.90—10.10, Roggen-! kleie 9.10—9.30. - »v ->
württ . Silberpreis . 17. Ott. 45.10 d Kg.

! Berliner Aleiallmarkk, 17. Ott. Clektrolytkupfer prompt cif! Nordseehäfen 70.— die 100 Kg.
! Magdeburger Zuckerpreise. 17. Okt. Okt. 31.50, Okt.-Dez. 3150j Tendenz ruhig . '
j Bremen. 17. Okt. Baumwolle Middl. Iin :v. Stand , loco 7.16.

! Märkte
! Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkl , 17 Ott. Tafelävfel5—15, Tafelbirnen 5—18, Quitten 7—10, Walnüsse 20—30 Kar¬

toffeln 3.50—4.30, Stangenbohnen 25—30, Kopfsalat 5—10 En¬
diviensalat 5—10, Wirsing (Köhlkraut) 5—6, Filderkraut 3—4
Weißkraut rund 4—5, Rotkraut 5—6, Blumenkohl 20—40, Rosen¬
kohl 10—20, rote Rüben 5—6, gelbe Rüben 5—6, Karotten rund«
6—10, Zwiebel 5—7, Gurken große 20—40, Rettiche 3—6 Mo¬natsrettiche 5—6, Sellerie 6—20. Tomaten 8- 10, Spinat 12—15Kopfkohlraben 4—6. . m -- w.

Markenbutter 1.45, Teebutter 1. Qual. 1.40, 2. Qual. 1.30 Fdas Pfund . Deutsche Frischeier (roter Stempel ) 12,5, Landeier10,5, Mitteleier 8,5 ^ das Stück.
Stuttgarter Sartoffelgrohmarkl auf dem Leonhardsplatz den

17. Oktober. Zufuhr 300 Ztr . Preis 3.80—4 30 ^ für 1 Ztr.
Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz. 17 Okt.

Zufuhr 1500 Ztr . Preis 2—2.30 für 1 Ztr.
Vom holzmarkt. Die ungünstigen Einflüsse der wirtschaftlichen

Erschütterungen der letzten Monate liege» als schwerer Druck auf
dem europäischen Holzmarkt, Die Holzeinfuhrsperre Frankreichsund die Währungsvorgänge in England, Finnland und Schweden
haben aufs neue Veränderungen verursacht, die auch ain deutschenMarkt bereits unliebsame Rückwirkungen gezeitigt haben. Die
Wald- und Holzwirtschaft sieht sich überall einer unsicheren und
unübersichtlichenLage gegenüber, wie es wohl selten zu Beginneines neuen Berwertungsjahrs der Fall war . Wie „Der Wald-
bote", das Organ des Württ . Waldbesltzerverbands, schreibt, istsür den Absatz von Nadelstammholz ein« weitgehende Zurückhal¬tung lm Einschlag dringend geboten. Auch sür Papierholz werden
die Verkaufsmöglichkeiten bis auf weiteres äußerst gering sein.Bei Nadelholzstangen wird man sich in erster Lime auf den ört¬
lichen Absatz stützen müssen. Was die Berkaufsaussichten fürSchwellenholz anbelangt , so kann im Bereich der Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart mit einer Abnahme von Schwellen voraussichtlichim letztjährigen Umfang gerechnet werden. Mit Rücksicht auf den
zu befürchtenden Preisdruck empfiehlt es sich, den Absatz nach
Möglichkeit !m Weg des Vorverkaufs zu betreiben. Die Absatz¬möglichkeit für Laubholz lassen sich heute noch nicht hinreichendübersehen. Für Eichen von guter 'Beschaffenheit wird im kom¬
menden Jahr wieder einige Nachfrage bestehen, doch wird man
schon Angesichts des Preistiefstands mit den, Einschlag von wert¬
vollen Eichen nach Möglichkeit zurückhalten. Schwaches Eichenholz
wird voraussichtlich !m allgemeinen schwerer verkäuflich sein.
Rotbuchenstammholz wird voraus sittlich nur in beschränktem
Umfang Absatz finden. Man versuche auch diese Holzart im Wegdes Vorverkaufs abzusetzeu. Im Lms der nächsten Monate wer¬
den in den hauptsächlichstenWaldgebieten des Lands bezirksweise
Besprechungen abgehalten, in Lenen u. a. die Holzmarktlage unddie Absatzverhättnisfe Erörterung finden sollen,

»
Der Rückgang des Holzverbrauchs hat ein erschreckendes Aus¬

maß angenommen. Die Waldwirtschaft stellt folgende dringendste
Forderungen an die Regierung : 1. Vorschrift der Verwendung
von Holz bei allen öffentlichen oder mtt öffentlichen Mitteln zuerstellenden Bauten . 2. Errichtung von Musterbauten unter weit¬
gehender Verwendung des Holzes durch staatliche und öffentlicheBaubehörden. 3. Anweisung des Innenministeriums an die Ge¬
meinden und öffentlichen Körperschaften, bei künftigen Bauten
weitestgehend von Holz Gebrauch zu machen. 4. Ausbau einer
staatliche Bauberatungsstelle für Holzverwendung im Haus - und
Brückenbau. 5. Ausbau des Lehrauftrags für Holzfachwerk und
-Brückenbau an der Technischen Hochschule. 6. Werbung für Holzdurch staatliche Förderung des Ausstelluugswesens.

Her- ffnachrichlen
In de» nächsten Tagen finden folgende weitere Weinv er¬

st eigerungen  statt:
Montag , den 19. Oktober, nachm. 2 llhr : Erste Versteigerung der

Weingärtnergenossenschaft Flein  OA . Heilbronn;
Mittwoch, den 21. Oktober, nachm. 2.30 Uhr: Weingärtnergenossen¬

schaft Eberstadt  OA . Heilbronn;
Mittwoch, den 21. Oktober: Weingärtnergenoffenschaft Ho he ki¬

llt» gen  OA . Maulbronn in der Kelter, ca. 500 Hektoliter:
Donnerstag , den 22. Oktober, vorm. 10 Uhr: Weingärtnerverem

Haberschlacht  OA . Brackenheim in der Kelterhalle, ca. 500
Hektoliter Rotwein;

Freitag , den 23. Oktober, nachm. 2 Uhr: Unterländer Weingärtner¬
gesellschaft Nord he im  bei Heilbronn, in der Gesellschafts¬
kelter, ca. 300 Hektoliter Trollinger , Lemberger, Rot- undWeiß-Riesling;

Nontag, den 26. Oktober, nachm. 1 Uhr: Winzergenoffenschaft und
Weingärtnergesellschaft Weinsberg,  in der Hildthalle;

Mittwoch, den 28. Oktober, nachm. 2.30 Uhr: Weingärtnergesell¬
schaft Gellmersbach  OA . Heilbronn, im Adler, 250 Hekto¬
liter weiß gemischt, 200 Hektoliter rot gemischt, 100 Hektoliter
Weiß-Riesling , 200 Hektoliter Trollinger.
In den Weinbaugemeinden Neckarsulm , Erlenbach und

Binswangen  beginnt die allgemeine Weinlese am Montag,den 19. Oktober 1931. Geschätzter Ertrag : Neckarsulm 3000, Erlsn-
vach 4000, Binswangen 1500 Hektoliter. Der schöne Stand der.
Weinberge, die pünktliche und sorgfältige Auslese der gut aus-
gcreiften Trauben bieten Gewähr für einen guten Qualitätswein.
Die Ortsvorsteher erteilen — auch telephonisch — bereitwilligst
Auskunft.

Aellbach. 17. Okt. Die Weinlese ist in vollem Gange und wird
Mitte nächster Woche vollendet werden. Man hört von 130—150
Mark für den Eimer Mittelfeld. Wein kann jeden Tag und jedes
Quantum zu festen Preisen gefaßt werden.

«Das Weller
lieber Mitteleuropa liegt hoher Luftdruck. Für Dienstag

trockenes und vielfach heiteres Wetter zu erwarten.

Sßev - SsIlirtvIKIever - ArmeesU

^ kitsr - u. VunÜbariUva xom. ? rosp. ll u. rozt 8s » öd»P6U- l

LpecSkSeum kür
! Oer - ^Vuncjsn , Vsrkrsnriuaxer », 8tsups , Kottic, Verrlsuull ^sdssrär ^k., ^ sn ^ el
! snk 'rsüiust , Onxerieksr uriv . z-em . brosp . ottuejerxl . k̂ vttenvirlcx . ktsscdeirR ^ . 2.v5

sronoo . X- ps ° Io IM8t . k!bI. 5.50, S0 8t . kUtI. 3.. fooo . bos « >/- , ! , 3. 4,5 , w
! ^/eitlit . ZrgUs u . fr . Ui Ä. .,ff .- siotii , OroZ:.,l3n « v,. Oescll ., sonst von bskrü-

Lttsm . ksdeck k . ViF. iillsvs «, Iläln.

Visu « lVeln - ui »«I V4osikSsss « »>,»b-»t-ll>z«ut»-i>«»
kickönkolr Uorxestellt , xsrsnilsrt füüNicfit un «j sofort xvkrsuoksfsrti«
l.«r. 25 ro ^ IM 150 2M 300 mit TNrcli- o IHM k - fllix»»
UI-. L.20 s .- 11.50 I -I.- 18.- 23.- 31.- 2.- bi , 2.50 m«br.«- » » «adrllr « » » -»» ntol («Urttontvorg»

Berliner Gelreidepreise, 17. Ott. Weizen mark. 21.30—21.60,
Roggen 18.70—18.90, Braugerste 15.90—17.30, Futter - und Jn-duftrieaersi« 15.10—15.80. Allier 14- 14.80. We» emn-bl 27.25 bis

u - .io -i>- ItMio nlidl rlnLem . «ods m:>n SIN Mco -bruni,-'Mos? ivrnri rts n!Ht lrs§en kvallsn ein OlLL-öletdepuivöi'.S ^onlck11MNK.1.S0
KANN NSAPpr rii ksdev . de,rette

wsn del kr-cutte^ r-?.Vsjr»1nN2Llüä..K. ^ * 1.30 un«1 2.50 Uk.
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